haz 


nicht verbergen, daß die 


ces. 


a Bere 


A 1 


+ Geſtellungen nehmen alle 
Nachtrag 5 zur Preisliſte). 


Bezugspreis 


täglich. 


F Die geſamte Preſſe der Vierverbandsmächte 
beſchäftigt ſich, ſeitdem die Mißerfolge immer 
deutlicher zu Tage treten, mit der wenig lohnen⸗ 


den Aufgabe, den Fehler zu ſuchen, der ſich 


Im Grunde können ſie alle ihr Erſtaunen 
a ! ; Truppen der Bentral- 
mächte, trotz ihrer im Verhältniſſe zu den feind⸗ 


lichen Heeren geringen Zahl, trotz des Zwei⸗ 


ihrer Auffaſſung 


frontenkrieges, ſiegreich vorwärtsſchreiten. Aber 
bei allen Ueberlegungen können unſere Feinde 


ſich von dem Begriff der Zahl nicht frei 


machen. Sie bleiben immer daran haften, bng, 
8 Einheiten mehr find als 3 Einheiten, un 


davon ausgehend, kommen ſie zu dem Schluß, 
daß dieſe 8 Einheiten auch mehr leiſten 
müſſen als drei. Wenn nun die Wirklichkeit 
im Widerſpruch damit ſteht, ſo tragen nach 
v„unvorhergeſehene 


Ereigniſſe“ die Schuld. Diefe. unvorher⸗ 


geſehenen Ereigniſſe werden nach allen Richtungen 


ausgedeutet. 
Der eine ſchiebt die Schuld auf die „völker⸗ 


rechtswidrige“ Ausnutzung der U⸗Boot⸗ 
Wa iX „ der andere auf den Mangel 
an unition. Wieder andere Stimmen 


werden laut, die nicht im eigenen Hauſe 


den Fehler fuchen, ſondern alle Schuld auf die 
Bundesgenoſſen werfen. 


Dazu kommt bei ihnen 
allen der Zorn über die Mißerfolge, der ihren 
Blick trübt. iR | 

Den klarſten Blick jedenfalls haben fih die 
Engländer bewahrt. Sie erkennen 


Deutſchlands Erfolgen die in der Welt einzig 


liſchen Volksgenoſſen nicht hinein. Dafür ſcheint 


Körper jedes Soldaten ſtreckt ſich, der Blick 


wi 
— 


ſie nachzuahmen. 


daſtehende „Organiſation“ und verſuchen 
Den Plan einer allgemeinen 
Wehrpflicht nach deutſchem Muſter mußten ſie 
fallen laſſen; er ging in die Dickköpfe der eng⸗ 


es aber dem Miniſter Lloyd George nach dem, 
was wir über die Munitionsvorlage im engli- 
ſchen Unterhauſe geſtern berichteten, zu gelingen, 


in Bezug auf die Beſchaffung von Munition 


das ganze Land einer tatſächlichen Organiſation 


zu unterwerfen. Fragt fi) nur, wie weit feine 
theoretiſchen Erwägungen ſich in der 
raxis bewähren werden. Ein Fehler 


wenigſtens iſt ihm bei ſeinen 5 


ſicher ſchon unterlaufen und zwar der Fehler, 
den ein altes deutſches Sprichwort rügt, welches 
beſagt: „Wenn 
nicht dasſelb. / 

Eine Organiſation, wie ſie das deutſche 


Vaterland kennt, iſt nicht das Werk eines 


Augenblicks, aus 


hundertelanger ernſteſter Bemühungen, ein Erb⸗ 


teil, das ſich von den Eltern auf die Kinder 


durch unzählige Generationen fortgepflanzt hat. 


Jeden Tag um dieſelbe Zeit, um 12 Uhr 


30 Minuten, können die Bürger von 
Lodz ein Schauſpiel bewundern, in welchem 


im Grunde das ganze große Geheimnis deutjcher | _ 
; ee u 1 Verdienſte hat, jo hat es doch wenigſtens das 


Organiſation verborgen liegt. Um dieſe genaue 
Zeit, nicht früher und nicht ſpäter, zieht die 
Wache auf. Vor dem Grandhotel ſtehen Offi⸗ 


ziere und nehmen die Parade über die Wacht⸗ 
mannſchaften ab. In d I 
verſchmilzt die Gruppe der Soldaten zu einer 


dieſem Augenblicke 


ſtarren Einheit; die einzelnen Glieder, die Ge⸗ 
wehre befinden ſich in gerader Linie, der 


wird ſtarr. Wer deutſche Art nicht kennt, 


der ſagt ſich: das iſt der „deutſche Drill“, 


welcher ſo etwas zu wege bringt, die Furcht 


vor Strafe, welche den trifft, der dem gegebenen 


Befehle nicht unter Aufbietung ſeiner ganzen 


Energie Gehorſam leiſtet. — O nein, fo ift es 
nicht! — Nicht das „du mußt“ ſpielt hier 
die Hauptrolle, ſondern das „ich will“ jedes 


einzelnen. Sie ſind über die erſte Jugend hin⸗ 


aus, dieſe Landſturmmänner, die da geſtreckten 
Schrittes an uns vorbeimarſchieren. Sie haben 


Frau und Kind in der Heimat, in des Lebens 


e „den 27. Juni a | 
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chnungen eingeſchlichen 


in 


zwei dasſelbe tun, ſo iſt es 


einer Notlage heraus⸗ 
geboren, ſondern ſie iſt das Ergebnis jahr⸗ 


Sonntag 


ME 6.00 ausschließlich Beſtellgeld. 
de Feen dee 


entgegen Vergl. 


jeder von ihnen iſt ein Mann im wahrſten 


Unverſtändlich 


haben, die das „Geſchäft,“ das „business as 
usual“ predigen und des Lebens Glückſeligkeit 
in der Pflege des eigenen „Ich“ ſehen. Der 
wahre Deutſche fragt nicht: was habe ich für 
einen Vorteil, wenn ich dieſes oder jenes tun, 


ſondern was nützt es der Allgemeinheit, meinem 


Vaterlande. Und auf dieſem Rege 
find die deutſchen Fürſten ihrem Volke 


ſtets vorangeſchritten. Darin liegt das Ge⸗ 


heimnis der „unübertrefflichen“ Organiſation, 

welche alle unſere Feinde widerwillig anerkennen 

majen; das verſchafft uns den Sieg über die 
a 


„ Und nie werden es unſere Feinde uns die letzten Franzoſen aus unferen Gräben geworfen. Zu ihrer Unterſtützung 


gleichtun können, wenn nicht zuvor der Begriff 
der Pflicht in dieſer Auffaſſung in die tiefſten 
Tiefen der Seele ihrer Völker gedrungen ift, zu 


einem Bewußtſein geworden iſt. 


0 3 


ne 


— 


chafiné“ vom 18. Juni: 


Wenn Deutſchland auch keine an beren 


Verdienſt, nach allen Seiten zugleich 
Front gemacht zu haben. Es beſitzt eine 


Organijation militäriſcher Oligarchie, die 

i i ein Volk 
von maſchinenhafter Unterwürfigkeit in Gang zu 
bringen, ein Volk, welchem der Offiziers⸗ 
revolver oder gar das Maſchinen⸗ 


fähig iſt, im Frieden wie im Krieg 


gewehr () alle Gedanken an Furcht in 


gefahrvollen Augenblicken aus dem Kopf treibt. 
Es hat eine autokratiſche Regierung ohne Ge⸗ 
wiſſenszweifel, die von keiner moraliſchen Er⸗ 
wägung zurückgehalten wird, und die die letzten 
koſte es, was 


Möglichkeiten ausnutzen wird, um, 
es wolle, den Erfolg zu erringen. 


matiſch, und wenn ſie auch in letzterer Beziehung 


nur unzureichende Ergebniſſe erzielt hat, ſo muß 


doch zugegeben werden, daß ſie ſich durch keinen 
Fehlſchlag entmutigen läßt. In Amerika iſt 
die Miſſion Dernburgs völlig geſcheitert. Auch 


Manöver 


. mit Hilfe der Öeiftlichteit. 
Stürmen find fie erprobt. und gefeſtigt worden, 


wird dieſes Pflichtbewußtſein 
allen denjenigen Menſchen bleiben, die, wie die 
Engländer den Mammon zum Gott erhoben 


10 


Ber 


—— — — a eenaa 


in Grie 


— 


e i 

över des Baron v. Schenk, durch die er 
die griechiſchen Wahlen zugunſten von Gunaris 
beeinfluſſen wollte, nichts genutzt. Wahrſcheinlich 
hat die Diplomatie des Kaiſers in Spanien 


die unverſchämten 


Juzefaenunete Die 7geſpalt. Nonpareille⸗Zeile (43 cm brett) = 50 Pf. 
Anzeigenpreiſe: eee = 650000 Mr. , Seite = 30000 Mk. . eite 
5 9 Inm Reklameteil die 4geſp. Petit⸗Zeile (7,8 cm ; 
IAnzeigenaufträge aus Deutſchland nehmen entgegen: Verlag der Grenzboten G. m. b. H., Berlin SW. 11 
As Lempelhoſer ier 35 4 (Poſtſcheckkonto: fin ti Ger Be 
4 E E < oonu fowie alle Anzeigen⸗Expeditionen. 


n Nr. 6870 


Bratianu ſo viele fi 


| 


== 160,00 Mk. 
breit) = 1.50 MM. 


870, Bankkonto: Deutſche Bank, Depoſitenkaſſe C.) 


RE EU. 1 ä 


ch widerſprechende Botſchaften 
geſchickt, daß ich mich kaum der Verſuchung er⸗ 
wehren kann, fie alle nacheinander für falſch zu 
halten. Man merkt in ihnen, die durch keine 


Handlungen beſtätigt werden, zu viel Nach⸗ 


Erfolg gehabt, und zwar über ſeine Erwartungen 


leiden dort immer noch unter den Wirkungen 


Einen vollen Triumph hat die deutſche Diplo⸗ 


J matie in der Türkei gehabt. Die Wilden des 
Oſtens und die des Weſtens haben ſich gefunden. 
Und nun die Balkanvölker. Weiß irgend jemand, 
was Bulgarien nun eigentlich 
verhandelt und handelt gleichmäßig mit dem 
Türken und dem Rumänen für oder gegen, 
wenn nicht für und gegen die eine oder andere 
der europäiſchen kriegführenden Mächte. Was 
[Rumänien anlangt, das von einem gewiſſen 

Grafen Wedel belagert wird, ſo hat uns Herr 


will? Es 


der Revolution, die uns die Mönche noch immer 
nicht verziehen haben. 


Wir Franzoſen 
weil er Europäer iſt. 


war, ſich beredt auszuſchweigen. 


barſchaft mit Aſien. In Sofia wie in 
Bukareſt iſt der Kaiſer am Werk. Ich hatte 
meine ganze Hoffnung auf Take Jonescu geſetzt, 
Seitdem iſt er zu Bra⸗ 
tianu übergegangen, und ſeine größte Sorge 
| Beiſpielsweiſe 
ſchickt er heute dem „New Pork Arnerican” eine 


Depeſche, in der er ſagt, daß es unmöglich fei, 


daß zwiſchen den Verbandsmächten und Ru⸗ 
mänien kein Vertrag über die Intervention zu⸗ 
ſtande komme. Aber warum hilft er uns in 
dieſem Falle nicht mit ſeiner Autorität bei Bra⸗ 
tianu, anſtatt friedlich wieder einzuſchlafen. Oder 
kann er gewiſſe Einflüſſe nicht überwinden, die 
fein lateiniſches Blut nicht übermäßig aſiatiſch 
machen? e ö 


bVekiWcDeieie deutſchen Tagesberichte. 
Großes Hauptquartier. 26. Juni 1015. (Amtlich. ) 


Siüdöſtlicher Kriegsſchauplatz. 


Die Armee des Generals von Linſingen iſt in fortſchreitendem 


Angriff auf dem nördlichen Dujeſtr⸗Ufer. Das rechte Ufer wird vom 
Gegner noch bei Halicz gehalten. Seit Beginn ihres Angriffs über dieſen 
Fluß am 23. Juni nahm die Armee 3500 Mann gefangen. 


verfolgt. | 5 | 
Wieſlicher 
Die ſeit chen 


Zwiſchen Dujeſtr und der Gegend öſtlich von Lemberg wird weiter 


Kriegsſchauplatz „ 


dümenteau über Deufihlands 


Die Regierung kämpft milttäriſch und diplo⸗ 


Tagen ununterbrochen geführten Nahkämpfe um die noch in der 
Hand des Feindes befindlichen Teile unſerer Stellungen nördlich Souchez und 
halbwegs Souchez⸗ Neuville find abgeſchloſſen. Heute nacht wurden 


hatte der Feind noch geſtern abend friſche Mräft. ſowohl beiderſeits der 
Loretto⸗Höhe wie ſüdlich Souchez zum Angriff vorgeführt Sie wurden 
abgeſch lagen. „ í 
In der Champagne bei Souain ſprengten wir Teile der feindlichen 
Stellung. Oeſtlich Perthes vernichteten die Frauzoſen eigene Verteidigungs⸗ 
anlagen durch Fehlſprengungen. „ le e 
Auf den Maas höhen weſtlich von Combres wurde hart ge⸗ 
kämpft. Dort ſetzte der Gegner beiderſeits der Traunchees viermal Enit 
ſtets neuen Truppen in einer Frontbreite von etwa 3 km zu tiefgegliederten 


| %%% Angriffen an. Sie brachen faſt überall ſchun in unſerem Feuer zu 
‘Clémence ſchreibt im „Homme en- 


ſammen. Wo der Feind in unſere Gräben drang, wurde er unter großen 
Verluſten im Handgemenge zurückgeworfen. Im Nachſtoß eroberten 
wir weſtlich der Tranchee eine vorgeſchobene feindliche Stellung. Oeſtlich derſelben 
hält der Feind noch ein kleines Stück des am 20. Juni eroberten Grabens. 

Angriffe des Gegners auf Pifere Vorpoſten bei Leintrey öſtlich von 
Luneville ſchlugen fehl. 1 8 E 

Seit Beginn des großen Ringens bei Arras kämpfen dort unſere Flieger 
mit ihren Gegnern um die Vorherrſchaft in der Luft. Beiden Teilen hat 
der Kampf Verluſte gekoſtet; die unfrigen waren nicht ergeblich. Seit 
einigen Tagen haben wir ſichtlich die Oberhand gewonnen. | 
| “an | 2 Oberſte Heeres 


Der Wiener Bericht. 
Wien, 26. Juni, 1915, Amtlich wird verlautbar:: 
. RNuſſiſcher Kriegsſchauplatz. u 
Die Oſtgruppe der Armee Pflan zer ſchlug zwiſchen Dnjeſtr und 
Peuth den Anſturm weit überlegener ruſſiſcher Kräfte neuerdings 
ab. Im Verlauf dieſer Kämpfe gelang es dem Feinde, unfere Front an einer 
Cortſetzung ſiehe Seit 22 


leitung. 
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Stelle zu durchb⸗ Ar !!!!!! d A la ur : a b 
Stelle zu durchbrechen In mehreren Reiben nachts zum Angriff vorgehend, kam land ausgewieſen. In der Stadt Mitau bedarf Ma Ta een 
die vorderſte feindliche Linie, da fe vollkommen unbe; allein beträgt die Zahl der ausgewieſenen Juden digt ie, Ter Varano Meur ſei der p 


waffnet war, die Hände als Zeichen der Ergebung hoch erhoben hielt, daher 
nicht beſchoſſen wurde, bis an unſere Stellung beran. Unmittelbar vor dieſer 
warfen die Ruſſen die in den Mon turtaſchen verborgen ge: | 
baltenen Handgranaten gegen unire Schützengräben, worauf 
die rückwärtigen Reihen des Feindes vorſtürmten. Eingetroffene Verſtär⸗ 
zungen von uns warfen nach ſchwerem Kampfe die Muffen aus den 
Stellungen wieder zurück und nahmen mehrere 100 gefan gen. Tagsüber 
und auch heute nacht wieder bolte der Feind die Sturmangriffe an 
verſchiedenen Stellen der Front. Alle die Vorſtöße der Ruffen wurden 
unter ſchwerſten Verluſten des Gegners zurückgeſchlagen. Unſere 
Gefechtsfront it vollkommen unverändert Das Hon ved Re giment Nr. 6 
und kroatiſche Landwehr haben ſich in dieſen Kämpfen beſonders anse 
gezeichnet = | u S 
Bor der übrigen Front der Armee Pf anzer herrſcht Ruhe. r 
Auf den Höhen nor dweſtlich Zurawno und bei Hodorow dauern 
die Kämpfe fort. Die verbündeten Truppen erſtürmten mehrere Octſchaften und 


7000. 


Bevorſtehender Rücktritt 

des ruſſiſchen Kriegsminiſters? 

Kopenhagen, 26. Juni. In Paris 
erhält ſich kartnäckig das Gerücht von einem 
bevorſtehenden Rücktritt des ruſſiſchen Kriegs- 
miniſters. Als Nachfolger 
patkin eintreten. | 
Tie Meldung iſt an fid ſchon ziemlich 


würde Kuro⸗ 


wieſen ruſſiſche Gegenangriffe zurück. Die ſonſtige Lage in Galizien it um 


verändert. 


In Nuſſiſch⸗ Polen haben ſich an der Linie Zawichoſt—Sienno—Ilza 


Kämpfe entwickelt. 


Italieniſcher Kriegsſchauplatz. | 
Das feindliche Artilleriefener an der Jſonzo⸗Front hält an. Mehrere 
Angriffe auf unſeren Brückenkrpf von Görz wurden wieder unter großen 


Verluſten der Italiener abgeſchlag n. Im 


Kärntner⸗ und Tiroler Grenz 


gebirge hat ſich nichts von Bedeutung ereignet. 
Der Stellvertreter des Chefs des Geueralſtabes 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Der türkiſche Bericht. 


Konſtantinopel, 25. Juni. Das Hauptquartier teilt mit: 


An der Kaukaſusfront dauerte am 24. Juni in der gebirgigen 


von Kale Boghafi der Geſchützkampf mit 


Gegend 
den Nachhuten des Feindes fort. In 


dem Abſchnitt von Marman Boghaſi fand ein unbedeutender Zuſammenſtoß ſtatt. 

An der Dardanellenfront bei Ari Buran in der Nacht zum 
25. Juni Feuer mit Unterbrechungen. Bei Sedd ul Bahr iſt die Lage 
dieſelbe wie vor der letzten Schlacht, in der der Feind vollſtändig in feine alte 
Stellung zurückgeworfen wurde; ſeitdem hat er keine ernſthafte Bewegung mehr 
gemacht. Bisher iſt es noch nicht möglich geweſen, die außerordentli Hen 
hohen Verluſte des Feindes in der Schlacht vom 21. Juni zu ſchätzenz unſere 
Artillerie ſchont die Lazarettſchiffe die beſtändig Verwundete fortbringen. In der Nacht 


auf den 25. Juni überraſchte eine von unſerem rechten Flügel entfandte Erkundungs⸗ : Ert und Reit der Onticheibunnsichlacht Telber iu 
abteilung bei Sedd ul Bahr eine feindliche Abteilung in ihren Sd | Ert und Zeit der Entſcheidungsſchlacht ſelber zu 


vernichtete ſie und kehrte mit einer Beute von 26 Gewe $ 


chützengräben, 
ren, neun 


Kiſten Munition, Pionier material, Erſatzteilen von Mae: 
ſchinengewehren, Feruſprechgerät und Bomben zurück. — Bon 
den anderen Fronten ift nichts Wefentliches zu melden. 


Der „Njetſch“ gibt, wie aus Peters⸗ 
burg gemeldet wird, in einem Artikel, der faſt 
gänzlich von der Zenſur geſtrichen worden iſt, 
dem tiefſten Unmut und der Beſorg⸗ 


— es 


In den Unruhen in Rußland. 


(Siehe auch: Letzte Telegramme euf Seite 51 


wegen der Unruhen 
beendet. Der Rücktritt des Polizeipräſidenten 
Adrinow erfolgte, weil er eine große Zahl 
von Fabriken, in denen Munition hergeſtellt 


| Baſel, 25. Juni Wie den Baſler Nach⸗ 
richten berichtet wird, ift dieUnterſuchung 
in Moskau 


TEE sen ee 
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aber um den früheren ruſſiſchen Kriegsminiſter, 
den Truprenführer im ruſſiſch⸗japaniſchen Krieg, 


ſondern um den General der Infan⸗ 


terie gleichen Namens, der bisher General⸗ 


| abjutani des Zaren war. 


| Die ruſſiſche Preſſe über den Ber- 


luſt von Lemberg. 
Wohl hatte man in Petersburg, ſo wird der 
„Boji. Zig.“ von dort geſchrieben, mit Leme 
bergs Fall in abiehbarer Zeit gerechnet, und 


die Preßverwallung hatte die Zeitungen ans 
gewieſen, ihre Leſerkreiſe vorſichtig darauf vor⸗ 
zubereiten. Ader die Tatſache kam dennoch ſo 
vorzeitig, daß die Zenſur keine Stichworte für 
die Beurteilung des Falles an die Zeitungen 
auszugeben vermochte. 
[„Börſenzeitung“ („Birihemyia Wjedo⸗ 
| moji”) meint, die Verbündeten hätten deshalb 


Der Militärkritiker der 


mit allen Mitteln um Lemberg gekämpft, weil 
ſie ſich wieder einmal mit vermeintlichen Siegen 
brüften wollten. Da aber die ruſſiſche Armee 
erhalten geblieben ſei, könne kein territorialer 
Gewinn eine Entſcheidung für Deutſchland und 
Oeſterreich bedeuten. Die ruſſiſche Armeeleitung 
habe zwiſchen der Aufgabe von Lemberg und der 
Bewahrung der Freiheit ihrer Hand⸗ 
lungen zu wählen gehabt. Habe man auch 
für das ruſſiſche Gefühl ſchwere Opfer bringen 


und die jedem Ruſſen durch Erinnerungen io 


teure Hauptſtadt Galiziens verlaſſen müſſen, io 
babe man ſich dafür die Möglichkeit vorbehalten, 


er 
. WEHEN, 


| 


Die „Rietſch“ läßt durch ihren oifiziöfen 
Mitarbeiter erklären. die ſtrategiſche Bedeutung 
Lembergs fa allmählich ganz unweſentlich ge- 
worden. Sein Fall bringe dem Gegner kei⸗ 


nen Vorteil, ſondern höchſtens eine mora 
liſche Genugtuung. Nun, da die ruſſiſchen Ar⸗ 


meen näher der Reichsgrenze ftehen, erhalten 
eine krefflich vorbereitete und beieitiate Baſis. 


. 


ſie 


In Moll ſind die Ausführungen des Leit⸗ 


| arnie des „Rußkoje Slowo“ gehalten, 
der „Prüfungen“ beittelt iſt: 


Auf dem Gebiete ruſſiſcher innerer Un⸗ 
ruhen und Gärungen gedenke der Feind 


dieje die Stadt verlaſſen bate ruſſiſche Jauer, der 


i 
zweifelhaft. Auf keinen Fall handelt es ſich TERTS 8 | aje 
9 bisherigen Gren; wachen wurden durch 


H 


Rumänien zu reifen. 


om 


Krieges als Soldat kläglich 
Ruſſiſche Vorſichtsmaßregelnn 

gegen Rumänien. 5 
[Bukareſt, 25. Juni Die Rufen 
ſcheinen jetzt die Hoffnung aufgegeben 
zu haben, Rumänien auf die Seite 


des Vierverbandes zu ziehen. Eine rm 


| mänifche Zeitung erfährt von zuver⸗ 
| läffiger Seite, daß die Nuſſen den 
| ganzen Prutb entlang in der Richtung 


der rumäniſchen Grenze Bes 
der ta = 


feſtigungen angelegt baben. 


Koſakentruppen verſtärkt. Den ruff 
ſchen Kaufleuten wurde verboten, nach 


Der Unterſeebootkrieg. 
Rotterdam, 26. Juni. Die engliſche 
Admiralität gibt bekannt, daß in der 


Woche, die am 23. Juni endete, drei engliſche 


Dampfer 


von deutſchen Unterſee⸗ 


booten verſenkt wurden. In dieſer Woche 


habe die Schiffsbewegung der in engliſchen 


Häfen eingelaufenen oder abgefahrenen Schiffe 
aber 1469 Schiffe umfaßt. 


| Warum ſchelten denn die Engländer jo ſehr 


über deutſchen Unterſeebootkrieg? — 


p 


Von einem 


ruſſiſchen Torpedobog; 
verſenkt. I. 
Kopenhagen, 26. Juni. Aus Stock⸗ 


bolm wird gemeldet: Der ſchwediſche Dampfer 
| „Ceres“ iſt geſtern früh außerhalb der Ge⸗ 


even ring nur eh 


FEINEN RE i, 


amA dauer eee, < 


A i i 


Jetzt handle es 
ſich nicht nur um Rußlands Ehre und Ruf, 
fondem auch um Rußlands Exiſtenz. | 
cr e ſpricht, nach einer Meldung der „Bof 
3 einen Artikel des ſerbiſchen Regie 
Rußland zu vernichten. Die Erfahrung lehre, 
daß das bisherige Verhälmis zwiſchen den ein⸗ 
zelnen Armeeleitungen der Entente ungenügend 
ſei. 


3 i 7 5 5 A „ Ein engeres, kräftiges Juſammenarbeiten 
nis über die Moskauer Unruhen Ausdruck. wurde, nicht vor Brandſtiftung ſchützte. Während müſſe Platz Seile. Der 1 anria Si 
Er findet es beſonders beunruhigend, daß die | ber Unruhen feierten 45,000 Arbeiter, von SUUE bla greife | S 


Unruhen gerade in Moskau ſtattgefunden 
haben. „Rjetſch“ enthält ſieben langſei⸗ 
tige weiße Spalten. Der „Petersburger 
Ccurier“ meint, daß die Unruhen nur der 
maßloſen Deutſchenhetze zuzuſchreiben ſeien, ſo⸗ 


denen mehr als 15,000 an Kriegslieferungen 


arbeiteten. Der Charakter der Unruhen tritt | 


nicht ſo deutlich hervor, daß man ihn als 


revolutionär bezeichnen könnte. In Peters | 


burg haben energiſche Maßnahmen des 


Ton gehaltene Artikel ſchließt mit den Worten: 
Wir dürfen unſeren Nachkommen kein geknech⸗ 


tetes Rußland hinterlaſſen. 


Verzweifelte Anftrengungen 


wie den brennenden Wunden, die der Krieg Generals Floroco die Entwicklung ähm | der Ruſſen. 
Außland geſchlagen habe. „Rjetſch“ glaubt licher Unruhen verhindert. Die Blätter 


demgegenüber, daß die Unruhen einen durchaus 
umptomatiſchen Charakter hätten. „Njeiſch“ 
ſagt ferner, die Entlaſſung Maklakows fei nur 
durch ein völlig kühles Entlaſſungsſchreiben er- 
folgt. Der neue Miniſter ſei weiteren Kreiſen 
unbekannt. Man erwarte ungeduldig feine 
nächſten Schritte. 

Dgasſelbe Blatt ſchätzt den in Moskau 
angeridteten Schaden auf 40 Millio⸗ 
nen Rubel. 130 zerſtörte Geſchäfte gehören 
Deutſchen und Oeſterreichern, die übrigen 579 
aber ruſſiſchen Untertanen. Auch 
Schweden, Engländer und Amerikaner befinden 
ſich unter den Geſchädigten. | 

Ein Erlaß des Stabes des Höchſtkom⸗ 
mandierenden warnt vor alarmierenden 
Gerüchten über die Kriegsereigniſſe, die von 
übelwollenden Leuten ausgeſtreut würden und 
die Nervoſität erhöhten. Maßgebend 
ſeien nur die Berichte der ruſſiſchen Heeresver⸗ 
waltung, die die Kriegsereigniſſe jeden Tages 
wahrheitsgemäß ſpiegelten. — Nach dem 
„Rufſkoje Slowo“ find in den Gouvernements 
Jaroslaw und Rjäſan ähnliche vorbeu⸗ 
gende Aufrufe erlaſſen worden, wie kürzlich 
in Petersburg unter Androhung ftrengſter 
Strafen. Auch patriotiſche Kundgebungen be⸗ 
dürfen der Genehmigung der Polizei. 

Einer Nachricht aus Wien zufolge ſoll die 
Reichsduma nach Anſicht ihres Präſidenten 
Rodſjanko Ende Juni einberufen werden. 


ur 


ſich 


werde, um ein autorikatives Wort zu ſprechen. 


— 


melden aber täglich geheimnisvolle Brand⸗ 


ſtiftungen in den Fabriken, 


die zur Herſtellung 
von Kriegsmaterial benutzt ei $ 


werden. 
Verbannung efthländifcher Adeliger. 
Petersburg, 25. Juni. Wegen Veran⸗ 


ſtaltung einer Sammlung von Kleidungsſtücken 


und Nahrungsmitteln für die im Gouvernement 


Eſthland internierten Kriegsgefangenen find fos 


eben nach Sibirien verbannt worden: 
der eſthländiſche Adelsmarſchall und Kammer⸗ 
herr des Zaren Baron Stackelberg mit 
Frau, der Sekretär der eſthländiſchen Ritter⸗ 
ſchaft Boron Samſon Himmelſtjern, der 
evangeliſce Paftor in Reval v. Zurmühlen, 
der dortige Oberarzt des Irrenhauſes v. Kür 
gelgen, und Baronin Zoege⸗Man⸗ 


teuffel. In Sibirien werden ſie der Polizei⸗ 


aufſicht unterſtellt. 


Durch Maueranſchläge in den finniſchen 
Städten und Ortſchaften macht ſoeben der finn⸗ 
ländiſche Generalgouverneur General Seyn be⸗ 


kannt, daß ganz Finnland nunmehr als im 

Kriegszuſtande befindlich erklärt worden iſt. 

Neue Ausweiſungen von Juden. 
Wien, 


Sympathien für Deutſchland ver⸗ 
dächtig aus dem Gouvernement fur 


26. Juni. Die ruſſiſche Regierung 
Der Itzepräſident Protopopow erklärt, daß hat nach dem „B. Z.“ 70 000 Juden als der 
die Duma mit ganz Rußland vereinigen i 


5 


Czernowitz, 25. Juni. Die Ruſſen 


Dujeſtrgelände 
Grenzhöhen. Sie wollen unbedingt durch 
ihre Uebermacht den Oeſterreichern die 
Stellungen entreißen. Die Ruſſen 
ſchießen wegen Mangels an Munition 
wenig und benutzen an dieſer Front aug- 
ſchließlich ja paniſche ſchwere Ge⸗ 
ſchütze und japanische Gewehre, die 
aber verhältnismäßig ſelten in Aktion 
treten. Der Feind will anſcheinend wegen 
Mangels an Munition durch Opfern 
großer Maſſen im Nahkampf die öſter⸗ 
reichiſchen Truppen zum Weichen bringen. 
Trotz ihrer gewaltigen Verluſte ſcheinen 
die Ruſſen ihre Stellungen an ihrem 
linken Flügel, die als Stützpunkt für die 
aus Mittelgalizien zurückflutenden 


Maſſen dienen, unbedingt halten zu 


wollen. $ 


Der perſönliche Adjutant des 
Alexander Bagration Muchroanſky, 
lizien gefallen. 

Fleiſchnot in Rußland. 

A Moskau, 26. Juni. Dem „Rußkoje Slowo⸗ 
zufolge, bemerkte der Vorſitzende des Handels: 
kongreſſes in einer Rede, daß der Flei 


Zaren, Fürſt 
iſt in Ga⸗ 


Sollte das geſchehen, ſagt 
ſollte man Serbien nur des 


des mit Blut erkämpften Bodens berauben 
wollen, ſo möge die ganze Welt ebenſo wie 
unſere wahnſinnigen bulgariſchen 


zu ſchützen, werden wir tun, was 
wiederholten weiterhin ihre Sturman⸗ 
griffe gegen die Bukowinaer Front, das 
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ſch⸗über den Munitionsmangel ganz recht. 


zu den Flüſſen Jantra und 
8 f ſie mit Gro 
und die bewaldeten } 
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wäſſer von Stockholm geſunken. Die Be 
ſatzung von 23 Mann iſt gerettet. Kurz vor 
dem Untergang war ein Torpedoboot unbekannter 
Nationalität f. ichtet worden, das nach der 
Exploſion keinen Verſuch machte, der Beſatzung 
der „Ceres“ zu Hilfe zu kommen. Der Kapitän 
des Dampfers hat die Ueberzeugung, daß ſein 
Schiff torpebiert worden iſt. E 5 
„Aftenbladet“ meldet, daß das fremde 
Torpedoboot, welches bei der Exploſion 
eiligſt abdampfte, ein ruſſiſches war. ` 
= 


Stockholm, 26. Juni. Die Petersburg : 


„Nowoje Wremja” erklärt zu den ſchwediſch 
Klagen über engliſche Uebergriffe: Wir könn 
nicht unterlaſſen, anzuerkennen, daß d 
Klagen der ſchwediſchen Preſſe in dieſer 
ziehung der Berechtigung nicht entbehren. 


Serbiſche Drohungen gegen 
Bulgarien. i 


Lugano, 25. Juni. Die „Tribuna 


„Samouprawa“, in dem ausy 

„Es heißt, ein neuer Ba 
jolle unter dem Schutz Rußland 
zu dieſem Zweck die Rückga 


+ 


niens an Bulgarien 


2 


Kr 


Brüder willen, daß wir die Frage nicht u 
gelöft laſſen werden. Um uns ein für allem 
wir in Aba 


£ à 
SESK 


winzen bis 


nien getan — alle bulgariſch 


a 


flawien vereinen.“ | Br 

Die italieniſchen Blätter, auch der „Avanti“, 
ſprechen daraufhin von ſerbiſchem Größenwahn, 
der jede vernünftige Balkanpolitik verhindere. 


P * A ͤ — 


Liebenswürdigkeiten 
im engliſchen Unterhauſe. 


London, 24. Juni. Im Unterhauſe ſagte 
der Liberale Markha ie einer ade 115 
die Munitionsvorlage noch folgendes: 

Kitcheners Hauptfehler war, de 
er die ganze Arbeit des Kriegsamtes in feine 
Händen vereinigen und mit einigen außer Dien 
geſtellten Offizieren eine Armee von drei Mil⸗ 
lionen organiſieren wollte. Das Verhalten des 
Kriegsamtes in den erſten neun Monaten des 
Krieges war eine Schmach. Lloyd George 
hat die völlige Unfähigkeit des 
Kriegsamtes, das Munitionsproblem zu löſen, 
zugegeben. Wie verhielt es ſich mit der Rede 
Asquiths in Newcaſtle? Asquiths Erklärung, 
daß die Tätigkeit der Armee nicht durch den 
Mangel an Munition gehemmt worden ſei, rief 
einen Sturm der Entrüſtung bei allen, die an 
der Front ſtanden, und bei ihren Freund 
hervor. Die Verheimlichung de 
Wahrheit war nur Nitcheners Fehler. T 
ie hatte mu ihren Behauptu 


Harmsworthpreſ 


Der erfte Zweck des Werbefeldzuges unter den 


Re o 


gibt viele Laternenp 
hall, ich will nicht ſagen, wer verdienen würde, 
aran aufgehängt zu werden. Selbſt hier 
im Hauſe ſoll es viele geben, die gerne einige, 
die das Hängen verdient hätten, 
an den Beinen ziehen würden. Die Zentrali⸗ 
ſation des Kriegsamtes mußte mit einem Miß⸗ 


erfolg enden. Kitchener war nicht damit 


zufrieden, eine Armee zu ſchaffen, wofür er 


Dank verdient, und verſchiedene Kleinigkeiten zu 
erledigen, ſondern er übernahm auch die Preß⸗ 
zenſur und die Behandlung feindlicher Aus⸗ 
länder. Redner warnte die Regierung davor, 
Preſſe und Parlament mundtot zu 
machen. Das Parlament ſei nie ſo geknebelt 


geweſen wie unter der letzten Regierung. 


Geheimnisvolle Exploſion. 

Kopenhagen, 26. Juni. Auf dem Poſt⸗ 
amt in Woolwich, der bekannten Zentralſtelle 
des geſamten britiſchen Artillerieweſens, iſt ein 
Poſtpaket explodiert, das anſcheinend aus Frank⸗ 
reich an einen engliſchen Soldaten adreſſiert 
war. Eine Anzahl Perſonen wurden verletzt, 
das Gebäude hat ſtark gelitten. | 


Der Werbefeldzug des Munitions- 


miniſters. | 

| Rssterdam, 25. Juni. „Nieuwe Rotter⸗ 
damſche Courant“ meldet aus London: Lloyd 
George ſchätzt die Zahl der. Metall- 
arbeiter, die für die Anfertigung von 
Kriegsmunition benötigt ſcien, auf 250 000. 
Arbeitern ſei, dieſe Legion zu engagieren. Aus 
allen Teilen des Landes wird gemeldet, daß 
die Arbeiter in großer Anzahl den Werbungs⸗ 
ämtern zuſtrömen. — Dasſelbe Blatt meldet, 
daß der Miniſter für lokale Verwaltung im 


Unterhauſe mitteilte, er werde eine Geſetzes⸗ 


vorlage einbringen, welche die Regiſtrie⸗ 
rung aller männlichen Perſonen, 
die dem Lande in irgendeiner Eigenſchaft dienen 
könnten, fordern werde. g 


London, 25. Juni. Der ausführende Aus⸗ 


ſchuß der Bergarbeiter, der in London 
tagt, um mit Lloyd George zu beraten, hat in 
der Preſſe bekanntgegeben, er wünſche dringend, 
daß die Bergarbeiter nicht unter die 


werden. In dieſem Falle würden ſie alles tun, 


um die Kohlenerzeugung aufrecht zu erhalten 


England | und der neutrale Handel. 


Kopenhagen, 25. Juni. „Berlingske gi 


dende“ meldet aus Waſhington: Das Aus⸗ 


wärtige Amt hat der Preſſe mitgeteilt, die 
engliſche Regierung habe ihm einen Kabinetts⸗ 
beſchluß übermittelt, durch welchen die beſtehen⸗ 


den Schwierigkeiten für die neu⸗ 


ſeiner Schöpfungen 


Nr 


` in die Welt 


trale Schiffahrt und den neutralen Handel 


beſeitigt werden ſollen. en 
Die Nachricht ſoll jedenfalls als Beruhi⸗ 
gungsmittel für die erregte neutrale Preſſe 


dienen; in Wirklichkeit denkt England natürlich 
nicht daran, ſich in dieſer Beziehung irgendwelche 


Beſchränkungen aufzuerlegen. 


Zu feinem 100. Geburtstage (28. Juni). 


Dr. Alfred Keller. | me 


Ein tragiſches Geſchick bricht an dieſem Ge- 
denktage u uns auf. Es enthüllt ſich ein 
Künſtlerleben, das in innerer und äußerer Be⸗ 
drängnis unterging, das ſchon zwanzig Jahre 
vor ſeinem Ende im weſentlichen abgeſchloſſen 
hatte und das an der letzten Entwickelung und 
ſchöpferiſchen Ausbeute durch unheilbare Krank⸗ 
heit gehindert war. Wie Beethoven war R o⸗ 
bert Fran ‚einem bi Gehörleid 
befallen, das ſich ſchließlich bis zu vollſtändiger 


Taubheit verſchlimmerte und ſchwer auf den 
e E des Künſtlers drückte. Aber 


während Beethoven noch vor ſeinem Tode ſein 
ungeheuer reiches Lebenswerk glanzvoll ſich ent⸗ 
falten und befeftigen ſah, mußte Franz, trotz 


mancher äußeren Anerkennung und Würdigung, 
doch einſehen, daß er den Höhepunkt ſeines 
Ruhmes überlebt hatte und daß nur wenige 
einer ſieghaften Zukunft 
entgegengingenn. 5 
Ein S iiher Tod erlöſte ihn ſchließlich am 
24. Oktober 1892 von ſeinen ſeeliſchen und 
körperlichen Leiden. 
Nach lautem Ruhm und äußeren Ehren hat 
Franz allerdings nie geſtrebt. Seiner ſchüch⸗ 
ternen, beſchaulichen, wenn auch verhalten Tei- 
denſchaftlichen Natur war alles Grelle, Auf⸗ 
dringliche zuwider — im Schaffen ſowohl als 
auch im Leben. Beſcheidenheit, Zartſinn, Selbſt⸗ 


fähle in White⸗ 


nie 


Be⸗ 
ſtimmungen der Munitionsbill geſtellt 


Robert Franz. 5 


„ Italieniſche Lügen. 
Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung⸗ 
ſchreibt unter der Ueberſchrift: Italieniſche 


Lügenarbeit in Athen: Die Athener Zeitungen f 


werden zum Teil von einer Nachrichtenquelle 


aus geſpeiſt, die in Rom ſitzt. Wir haben 
ſchon mehrmals das Lügenhafte dieſer Bericht⸗ 


erſtattung feſtgenagelt durch Abdruck charak⸗ 
teriſtiſcher Nachrichten, die beweiſen, was alles 
bei den Neutralen Glauben 
hier eine neue Blütenleſe: VV 
4, Juni. Große Feuersbrunſt Pola, wahr⸗ 
ſcheinlich Arſenal und Petroleumtanks in 
Brand. — „Lokalanzeiger“ vorausſieht baldigen 


Eintritt aller Balkanſtaaten für Entente. — 


7. Juni Bulgarien beſchloſſen Anſchluß an 
Entente, wenn ihre mazedoniſchen Wünſche er⸗ 
füllt werden. In vielen deutſchen Städten 
Kundgebungen für den Frieden. — 5. Juni 
ſoll engliſches Unterſeeboot E 11 bei Nagara 
„Göben“ torpediert haben. — 8. Juni. Muf- 
ruhr in Wien und Budapeſt. Oeſterreichiſche 
Truppen meuterten. — 12. Juni. Aufſtand in 


Trieſt wegen Hungersnot. Kommandant von 


Berlin verbot Veröffentlichung der Verluſtliſten. 


— 14. Juni. Militärabkommen Rumänien⸗ 
Rußland bereits abgeſchloſſen. Deutſchland vor⸗ 
bereitet ſich zu Friedensvorſchlägen; Bedin⸗ 
gungen status quo ante. — 16. Juni. Un- 
zufriedenheit in Ungarn wegen Lebensmittel⸗ 
teuerung, man wünſcht Sonderfrieden. Oeſter⸗ 
reich Deutſchland ſchon völlig erſchöpft, werden 
Gesamt in völliger Auflöſung ſein. eichiſche 
Geſamtverluſte über 4 Millionen, öfterreichiiche 
2½ Millionen. — 17. Juni. Deutſchland und 
Oeſterreich machten dem Präſidenten Wilſon 
Friedensvorſchläge. — 18. Juni. Aufſtand 
, in Mecheln von Deutſchen 
ergeſchlagen, 700 Opfer. „ 


führung einer neutralen Oeffentlichkeit begegnen. 


ieh i 

Aber gerade dem hatte er es zu danken, 
daß er einer der erſten Liederſchöpfer wurde, 
ein durchaus ebenbürtiger Nachfolger ſeiner bei⸗ 
den großen Vorgänger Schubert und Schumann. 
Man hat ihm ſeine weiſe Selbſtbeſchränkung 
oft als Unfähigkeit ausgelegt. Aber ſchon 


Franz Liſzt iſt mannhaft dieſen Vorurteilen fo ziemlich ein Lied. 


entgegengetreten, die einen Komponiſten nur 
nach der Zahl feiner Opern, Oratorien und 
Sinfonien bewerten. Er meinte, daß man auch 


in der Muſik endlich dahin gelangen werde, 
„bei Beurteilung der verſchiedenen Kompo⸗ 


ſitionen vor allem die Beredſamkeit und das 
Talent in Anſchlag zu bringen, mit denen die 
Gedanken und Empfindungen des Tondichters 


zum. Ausdruck kommen, welchen Raum und 


welche Mittel er im übrigen auch zu ihrer 
Kundgebung wählten. 
Franz ſelbſt war ſich über dieſe „Ein⸗ 
ſeitigkeit“ ganz klar. Er hat ſein Talent genau 
auf die ſpezifiſche Befähigung hin geprüft und 
ſich darüber Rechenſchaft abgelegt. In einem 
Brief an einen Freund ſchrieb er: „Daß ich faſt 
ausſchließlich die Liedform kultivierte und nur 
ſehr wenig anderes ſchrieb, war zunächſt die 
Folge eines unabweislichen Bedürfniſſes; 


beſchränkung ſind ſeine ausgeprägteſten Charak⸗ ſpäter überzeugte ich mich, daß in dieſer Form 


terzüge. 


z von einem böſen Gehörleiden 
| 


Sie haben feinen Lebensweg beſtimmt 


mein eigentlicher Inhalt kulminierte. Grund⸗ 


und feine Kunſt geleitet. Sie trieben ihn weder ſätzlich habe ich darum diefe Bahn nicht wieder 


hinaus, nach hohen Stellen, noch 


verlaſſen und werde mich ſchwerlich je ent⸗ 


findet. Wir geben 


Man wird nicht leicht gewiſſenloſerer Irre 


Weder eil fe el 


—Daueutſche Lodzer Zeitung — Sonntag, den 27. Juni 191 


i miliches. 


Bekanntmachung. 
Die ruſſiſchen Stempelmarken und 
Stempelformulare (einſchließlich der 


Bechſelformulare) find vom Herrn Chef der 


Zivilverwaltung für Ruſſiſch⸗Polen für un- 


gültig erklärt worden und können zur Er⸗ 


in der Weiſe zu erlegen, daß der fällige Betrag 
für Wechſelſtempel unter gleichzeitiger 
Vorlage der Urkunde bei dem unter⸗ 
zeichneten Polizeipräſidenten, Epan⸗ 
gelicka 15, während alle anderen fälligen Stem⸗ 
| ger ich bei dem Kaiſerlichen Bezirks⸗ 
geri 
werden. : 
Die Zahlung iſt 
Behörde zu beſtätigen. Bezüglich der Höhe des 


zu zahlenden Stempels bleibt es bis auf wei⸗ M 


teres durchweg bei den beſtehenden Beſtim⸗ 
mungen. o a oe 

Lodz, den 23. Juni 1915. | 
Der Kaiſerlich Deutſche 


Poltzeipräftdent. 
Graf Lerchenfeld. 


gez. 


Bekanntmachung. 
Ich habe den Müller Abraham Grün 


baum zu Lodz, Koscielnaſtr. 5, mit 3 M o- |. 
naten Gefängnis beſtraft, weil er Nahe | 


rungsmittel gefälſcht hat, indem er 
zu dem von ihm verkauften Mehle Sand 
beimiſchte. | Be 


Lodz, den 21. Juni 1915. 
am Der Kaiſerlich Deutſche Pollzeipräſident. 
gez. Graf Lerchenfeld. 


Coazer 


te hier, Dzielna 17, in bar eingezahlt 


auf der Urkunde von der 


age der Stempelpflicht nicht mehr verwendet 

JT a a a T 
Bis zur Ausgabe der deutſchen Stempel 

marken für Ruſſiſch⸗Polen iſt die Stempelabgabe 


tum hat den Gedanken der Barmherzigkeit um 
„ | el ite in die Tat 

etzt. Uns Heutigen 
wärtige Krie wachte 


ſo furchtbar wie kein andrer Furcht = 


Aber mir ſcheint, die Zeiten waren noch fur 
barer, als jener Aſſyrerkönig 5000 gefangenen 


Feinden die Augen ausſtechen ließ. Man ſah 
ja auch alle über die Klinge ſpringen laſſen. Als 
ſich die Spanier im Jahre 1019 a d. 
er Stadt Mexiko näherten, 
einen ſchneeweißen Hügel in der Sonne länzen. 
Er beſtand, wie man dann in der Nähe fah unb 
nachträglich berechnet hat, aus 136,000 gebleichten 
Menſchenſchädeln. Alle von Kriegsgefangenen, 
im Laufe der Jahre z. Ehren des Kriegsgottes 
geſchlachtet. — Heute gilt dem wehrloſen Feinde 
gegenüber, fei er gefangen oder verwundet, nur 
noch jenes Wort Jeſu: Seid barmherzig. Das 
iſt ein Erfolg des Chriſtentums, und findet ſeinen 
reinſten Ausdruck im Zeichen des Roten Kreuzes. 
erdings, wenn einmal das letzte Gericht 
gehalten wird, dann wird der Richter uns nicht 
fragen, ob wir Glied eines Volkes waren, das 
ſich der Genfer Konvention über das Rote Kreuz 
angeſchloſſen hat. Vielmehr ſo wird er fragen: 
Was haſt du getan, um dem Wort nachzu⸗ 
kommen: Seid barmherzig? Dies Wort Jeſu 
wird am heutigen Sonntag in den Kirchen der 


ganzen Chriſtenheit auf Erden verleſen. Aber, 


verehrter Freund, denk heute nicht an das, was 
die andern alle und was die großen Inſtitutionen 
doch alles leiſten; rechne bitte einmal ſchnell zu⸗ 
ſammen, was du ſchon alles für Opfer gebracht, 
was für Werke der Barmherzigkeit du ſchon 


5 g vollbracht haft. Und wenn diefe Berechnung 
dieſes Mal dich nicht allzu lange in Anſpruch 


nehmen wird? Nimm Jeſus Wort in dich auf, 
denke immer daran, ſei barmherzig! Dr. & 


Zur Bekämpfung der Tuberkuloſe. 

B. Der hier ſeit 1909 beſtehende Verein zur 
Bekämpfung der Tuberkuloſe hat bekanntlich ſeine 
Tätigkeit unterbrechen müſſen, da er 
ſeine ziemlich beträchtlichen Fonds nicht erheben 
konnte und die Mitgliedsbeiräge ſowie andere 


Zuwendungen ausblieben. Die recht günftigen 
Erfolge, die der Verein in der verhältnismäßig 


kurzen Zeit ſeines Beſtehens in der Bekämpfung 
dieſer Krankheit erreicht hatte, äußerten ſich in 


einer zuſehends abnehmenden Sterblichkeitsziffer 


und dank vorbeugender Maßnahmen in einer 


allmählichen Abnahme der Zahl der Erkrankungen. 


Leider iſt die gegenwärtige ſchwere Zeit ge⸗ 
rade geeignet, der Tuberkuloſe Vorſchub zu leiſten, 
da eine mangelhafte und unrationelle Ernährung 
eine der erſten Bedingungen zur ſicheren För⸗ 
derung und Verbreitung dieſer Krankheit bildet. 
Die Ausdehnung der Tuberkuloſe und die Sterb⸗ 

lichkeit hat daher auch im Laufe der Kriegszeit 


einen größeren Umfang angenommen. Der Verein, 


deſſen eifrigſtes Beſtreben es war, ein muſter⸗ 
haftes Sanatorium für Tuberkulöſe zu ſchaffen, 
woran aber jetzt nicht mehr zu denken iſt, hat 


daher beſchloſſen, auf jeden Fall die Aus⸗ 


kunft⸗ und Fürſorgeſtelle für Tuber⸗ 


kulöſe wieder zu eröffnen. Es iſt dies die 


grundlegende Einrichtung, mit der der Verein 
ſeine Tätigkeit begonnen hatte, und fte entſpricht 
dem erſten Vorbilde, das von Calmette gefchaffen 
wurde. Sie beſchäftigte ſich ausschließlich mit 
der Fürſorge für Kranke, wies ihnen die Lebens⸗ 
weiſe an, die für ihren Geſundheitszuſtand die 
dienlichſte iſt, und bewahrte ihre Umgebung 


t vor der Gefahr der Anſteckung. Sie ſtellt ſomit 


Richtung. Es mag demgegenüber ſeltſam er⸗ | 


ſcheinen, daß ſich ſpäter die Wagnerianer um 
Franz riſſen, und es deshalb ſogar zu einem 
Bruch mit den „Leipzigern“, d. h. den Anhän⸗ 


gern Schumanns und Mendelsſohns, kam. 


Die Kritik Schumanns hatte bereits ange⸗ 
deutet, worin das Perſönliche der Franz'ſchen 


Kunſt beſtand und wodurch ſie ſich hauptſächlich 


von Schubert, wenn deſſen Name auch nicht 
genannt iſt, unterſcheidet. Bei dieſem, dem 


ch⸗ Schöpfer der neuen individualiſtiſchen Lyrik, herrſchte 


gelegentlich noch ein gewiſſer muſikaliſcher For⸗ 
malismus vor. Es kam ihm oft weniger darauf 


an, den Gefühls⸗ und Stimmungsinhalt eines 


Gedichtes muſikaliſch voll zu erſchöpfen, als viel⸗ 
mehr ſeine eigenen muſikaliſchen Empfindungen 
hineinzupreſſen. Er ſtand im allgemeinen der 
Poeſie etwas äußerlich gegenüber. Ferner ver⸗ 
legte er noch, im Sinne der früheren Schule, 
den Hauptwert auf eine ſtrenge Melodie und 
auf die Führung der Singſtimme. Schumann 
hatte ſich von dieſem Schema ganz befreit, aber 
auch er legte den Nachdruck mehr auf das rein 
Muſikaliſche und ließ die Begleitung vielfach 


auf Koſten der Singſtimme überwuchern. 


heint der gegen⸗ 


das als große Milde an. Denn er konnte fie 


zum erſten Male 
ſahen fie von weitem 
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ch zur häuslichen Behandlung mit 
eigneten, wurden, dank der i 
dem Ambulatorium 


tyi 1 
a für Bruſtkrank 
fie die Fürſorge der „Fürſorgeſtelle 
aufzörten. Da das f 
in der „sürlorgeftelle die allerärmſte Be⸗ 
völkerung der Stadt Lodz und der Vororte ſtellte, 
io ijt ſchwer zu beſtreiten, daß für viele Kranke 
die größte Anziehungskraft die in natura er⸗ 
teilte Hilfe bildete, welche die Fürſorgeſtelle in 
der Form von Milch, Kefir, Butter, Tran uſw. 
teilte. Zahlreiche Kranke machten ſich jedoch 
während der ganzen Dauer der Fürſorge keine 
dieſer Bezeugungen zunutze, erſchienen deſſen 
ungeachtet pünktlich und hörten die ihnen er⸗ 
teilten Ratſchläge aufmerkſam an. Auf dieſe 
Weiſe gelang es, die Ziele der Fürſorge größten⸗ 
teils auf dem erwünſchten Niveau zu erhalten. 
Die Wiedereröffnung der an der Krutkaſtraße 
befindlichen Auskunft⸗ und Fürſorgeſtelle für Tuber⸗ 
kulöſe ift für den 1. Juli d. J. in Ausſicht ge 
nommen und wird, wie früher, nur Kranke 
empfangen, die von hieſigen Aerzten behandelt 
und ihr überwieſen werden. Es bleibt im 
Intereſſe einer raſchen und ausgedehnten Hilfs⸗ 
tätigkeit nur zu wünſchen übrig, daß dem Verein 
von zuſtändiger Seite Unterſtützungen zuteil 
werden und daß die Zahlungsfähigen mit ihren 
Mitgliedsbeiträgen und Zuwendungen nicht zu⸗ 
rückhalten. Denn nur fo könnte der erhöhten 
Zunahme und Ausdehnung der Tuberkuloſe in 
a. Stadt mit Erfolg entgegengearbeitet 
werden. 


Reichsdeutſche und Oeſterreicher aus 
Lodz in ruſſiſcher ee 
Wie uns von einem Reichsdeutſchen, der dieſer 
Tage über Schweden aus der ruſſiſchen Zivil⸗ 
gefangenſchaft nach Lodz zurückgekehrt ift, mit- 
geteilt wird, befinden ſich in Wi erchnjaja 
Tojma (Gouvernement Wologda) 
nachſtehende Reichsdeutſche und Oeſterreicher 
aus Lodz: 


zu genießen 


Reichsdeutſche: 
Hermann Ahrens, Anna⸗Str. 21, Manipulant 
bei J. Wojdyslawſki. | 
Auguft Aſchentrupp, Gluwna⸗Straße 9, 
Compag. von S. Stephan. 


Emil Bartſcht, Widzewſka⸗Str. 50, Hand- 


lungsgehilfe. 


Leop. Bartſcht, Widzewſka⸗Str. 50, Hand- | 


lungsgehilfe. 


Rich. Bauer, Petrilauer Straße 170, Firma 


Moritz Bauer. 


Karl Becker, Widzewſka⸗Straße 101, aus der 


Handelsbank. 


Ad. Bielſchowſky, Cegielniana 79, Firma 


Stiller & Bielſchowſky. 


Hugo Bleich, Gluwna⸗Str. 62, Kaufmann. 


Kurt Bofinger & Frau — Techniker, bei 


John, Gießerei. 


Herm. Böckmann, Hausmeiſter bei Poznanſki, 
84, 


Max Bültmann, Panſka⸗Str. 150, Kontoriſt. 


Nowo⸗Cegielniana 2. 
Kurt Bormann, Mikolajewſka⸗Straße 
Firma Winkler, Gärtner & Bormann. 


Hans Eberhardt, Petrikauer Straße 101 
(am 30. April entflohen.) | 
Joſef Felkel und Frau, Gluwna⸗Straße 19, 
Kaufmann bei Otto Häßler & Co. 


Oskar Fiſcher, Widzewfka⸗Straße 311,3 
Malergeſchäft. | 


Fleiſchmann, Przejazd⸗Straße 25, 


„Max Fleif 
Tiſchlermeiſter bei Jariſch & Petrull. 


An einer anderen Stelle ſagt er: „Jedes 
echte Gedicht trägt den muſikaliſchen Keim, ſeine 
geheime Melodie in ſich. Das Siegel zu löſen, 
den rechten Ton zu finden und künſtleriſch zu 
verkörpern, iſt nicht jedermanns Sache und kann 
nicht erlernt werden, ſondern muß angeboren 
ſein.“ 

Franz hatte dieſe feine Witte⸗ 
rung und zugleich die nötige Weichheit und 
Schmiegſamkeit. Er war muſikaliſch nicht fo 
deſpotiſch wie Schubert, oder ſo ſinnlich wie 
Schumann. Seine hingebende Natur hatte keine 
inneren Widerſtände zu überwinden, obwohl ſie 
von zarteſter Keuſchheit und beinahe ſcheuer 
Angſt war. Liſzt hat wohl das Richtige ge⸗ 
troffen, wenn er Franz „eine dem weiblichen 
Gefühl eigene Reizbarkeit“ und ein „echt meib- 
liches Entgegennehmen des dichteriſchen Stoffes 
zuſchreibt. N i 

Leider ift Franz heute aus Konzertſälen faſt 
ganz verſchwunden. Nur ein paar Lieblinge 
kehren immer wieder. Man muß dieſe 
Mißachtung nur bedauern, da da⸗ 
durch unſerem muſikaliſchen Leben vom beſten 
und feinſten Gut entzogen wird. Sie kann nur 
auf mangelnder Kenntnis der Franzſchen Werke 
beruhen. Wie manche Perle ruht leider noch 
ungehoben in ihnen. Aber die meiſten unſerer 
Sänger und Sängerinnen ziehen vor, nur nach 
dem nächſtliegenden Material zu greifen und 
ſich immer und immer wieder an den gleichen 
bekannten Liedern zu meſſen und uns damit zu 
langweilen, ſtatt einmal wirkliche Umſchau 
halten in dem reichen deutſchen Liederſchatz und 
Neues hervorzuziehen und zu beleben. Aller⸗ 
dings ſtellen die Franzſchen Lieder hohe An⸗ 
ſprüche an die künſtleriſche Wiedergabe und be 

reits Schumann ſagte: „Zum Vortrag der 
Lieder gehören Sänger, Dichter, Menſchen“ — 
und das iſt etwas viel auf einmal. 


Doſpital Poznanſti, nach dort gebracht, ohne daß 
Hauptkontingent der Kranken 


— 


zu 
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Neſtter & Ferren bach. 

Mar Gentg, Zielona 12, Kaufmann. 

Jakob Gilgen, Schneider bei Schmechel & 

Reiner, | 
Alfons Gregor, 

Buchhalter bei Bechtold. 


Buchhalter bei Paul Schultz. 
Gene Guhl, Gymnaſtaſt, Zielona 39. 


Prok. bei Winkler, Gärtner & Bormann. 
bind 


Schloſſermeiſter. 
Saler Hariere, Pelrikauer Str. 118, Weber. 
Bruno Hartmann, Andrzeja 33, Spinner. 
Rud. Hartmann, Andrzeja 53, Weber. 
Paul Hegner, Wodny Rynek 8, Buchhalter 
bei E. Hadrian. 


Allee 7 (Scheibler). | Eu: 
Emil Hölterhoff, Zielona 32, Buchhalter bei 

Heinrich Kinzler. 
Rudolf Hölterhoff, 


halter bei H. Kadler. | 
Arthur Jahn, Puſta 11, Färbermeiſter bei 
Liste & Keilich. | | 
Bruno Ketſchker, Petrikauer Straße 118, 
Spinnmeiſter. i | 
Wilh. Ketſchker, Radwanſka⸗Straße 38, 
Webmeiſter. 


bei Joh. Stüldt. 

Karl Koiſchwitz, Meyers Paſſage 2, Inſtru⸗ 
mentenlager. 
ſpieler des Thalia⸗Theaters. 
(von Emil Hadrian.) . 

Paul Lange, Widzewſka⸗Straße 111, Bud- 
halter bei Th. Finſter. 
Burgmann. 


angeſt. bei Poznanſti (Reiſebegleiter.) 


Herm. Linke, Letnia⸗Straße 10, Appreteur irken am 


bei Franz Fiſcher. 

Oskar Müller, Dluga⸗Straße 61, Maler⸗ 
geſchäft. | 

Karl Noat, Nawrot⸗Str. 28, Fabrikdirektor. 

Kurt v. Odeleben, Direktor bei W. Lürkens 
Thienemann. | 

Reinh. Pfeiffer, Gluwna⸗Straße 62, Spinn⸗ 
meiſter bei Wachs. 

Wilh. Reimann, Przendzalniana⸗Straße 17, 
Vergolder bei Gebr. Merminſki, Spiegelfabrik. 

Richard Riedel, Anna⸗Straße 21, Kellner 
bei Tamme. 

Otto Schlüter, Tiſchler bei Sanne. 

Arthur Schmidt, Appreteur bei Wofdyslawſki. 

Otto Schultz, Kinooperateur, Lagiewnicka 24. 

Eugen Stern, Petrikauer Straße 118. 

Max Sturm, Elektrotechniker, Anna⸗Str. 17. 

Ed. Süßmann, Buchhalter bei Scheibler. 

Alfred Tabert, Buchhalter, Targowa⸗Str. 55. 

Julius Tetzlaff, Weber, Alexandrowfka⸗ 
Straße 114. 

Joh. Theinert, bei Stiller und Viel oviin, 
| Karl Aug. Thiem, Rokiciner Straße 41, 

Buchhalter bei Jul. Kindermann. 

Hugo Ad. Thiem. Anna⸗Straße 19, Drogiſt 

Ecke Nawrot⸗ und Petrikauer Straße. 
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Ein „Verräter ...“ 
Wer Plat. 


—— 


Vor die Militärkommiſſion in Podolſt wurde 


der 21jährige Jude E. Ch. gerufen. Als er 
nicht erſchien, wurde fein Bater vorgeladen und 
gefragt, wo ſein Sohn ſei. 


„Wo Haft du deinen Sohn verftet?" — 


fragte der Vorſitzende der Kommiſſion den er- 
ſchrockenen Alten barſch. n 
[Der Gefragte ſah den Borfibenden ver: 
wundert an und ſchwieg. | 
»Das ſchauſt du mich ſo an?“ — ſchrie 
der Vorſitzende. — „Dein Sohn ſoll ſich zum 
Militärdienſt ſtellen, und du haſt ihn verſteckt!“ 
„Lieber Herr, ich hab' ihn nicht verſteckt . 
! „Wo ift er dann?“ | 
„Im Kriege“. „ 
„Was heißt im Kriege!“ fuhr der Vor⸗ 
ſitzende fort. — „Wir kennen ſchon eure jüdiſchen 
Kniffe 
| »Es find keine Kniffe“ —, antwortete der 
| Mann mit zitternder Stimme — „Er ſteht in 
den Karpathen .* | 
| „In den Karpathen? Was macht er dort, 
zum Henker?“ | | 
„Er kämpfte, AE 
„Was heißt das: er kämpft!“ ſchrie der 
Vorſitzende noch lauter. „Gib deinen Sohn 
ich dir, ſonſt wirſt du 300 Rubel 


her, ſag' 
| Strafe zahlen, verſtanden 2“ | 
— „Lieber Herr.“ — ſtammelte der Jude 
erſtaunt — „Wie kannſt du mich beſtrafen? 
Mein Sohn trat als Freiwilliger in die große 
Armee ein | 
„Was heißt: als Freiwilliger? Er hat ſich 
zur Aushebung zu felleg Freiwilliger 


Andrzeja-Straße 53, bei 


Wulczanſka⸗Straße 164, 


Bruno Häntſch, Andrzeja⸗Straße 53, Batt l 
der, 


Mud. Harnos, Dombrowſka⸗Straße 19, 


Ed. Herrmann, Spinnmeiſter, Pfaffendorf 


Andrzeja 52, Webmeiter. | 
Otto Jahn, Widzewſka⸗Straße 139, Bude 


Paul Kießlig, Julius⸗Straße 11, Buchhalter | 


Paul Köhler, Dzielna⸗Straße 20, Schau⸗ 


Franz Krüger, Gubernatorſka⸗Straße 19 


Georg Langner, Zielona 55, Firma Feodor | 


Wilh. Gerling, Puſta 11 b, Elektrotechniker. 


| 


Albert Gromotka, Wulczanſka⸗Straße 91, 


Johannes Gündel, Widzewfka⸗Straße 08, 


Alfr. Lehmann, Nowo⸗Cegielnjana 2, Private | 


| 
| 
| 


a DE on 


| Eiſert.) 


Alfons Thomas. Julius⸗Str. 18, Reiſender 


bei Th. Finſter. as = 
Ernſt Treſp. Rerreipondent, Zielona⸗Str. 
Ewald Weber, Meifter, Zabia⸗Str. 3. 


Straße 14. 


Otto Wollmann, Werkmeiſter, Senatorſta⸗ 


Walther Jetſche, Zeichner bei Refiger, 
Oeſterreicher: 
Mar Bathelt, Appreteur bei Geßn 


ps 


Otto Gener, Seifenfabrikant, 


und Seiler. p ; 
Rich. Hokke, Graveur bei Poznanfki. 


Karl Nönig, Panſta⸗ Straße 85, aus der 


Handelsbank. 


Theodor König. Baluty, Zielona⸗Straße 5, 


aus der Handelsbank. 


Rudol 


Otto Schulz. Jakontna⸗Straße 85, Agent. 


Joh. Steiner, Szkolna⸗Straße 10, Koloriſt 
bei Poznanſki. e 


(Eine zweite Liſte folgt.) 


Unfinnige Gerüchte. In Lodz wurde 
beute das unſinnige Gerücht verbreitet, die 
Dardanellen ſeien gefallen. Die Torheit 
dieſes Spekulanten⸗Gerüchtes liegt auf der Hand. 
Es wird daran erinnert, daß die Verbreiter 
derartiger Gerüchte ſich Beſtrafungen ausſetzen. 


Von den Friedensgerichten. Seit 
die Friedensgerichte ihre Tätigkeit aufgenommen 
haben, laufen zahlreiche Hagen der Hausbeſitzer 


gegen ihre Mieter wegen der rückſtändigen 


Miete ein. Tie Klagen werden vorwiegend 
gegen Mieter angeſtrengt. die irgend ein Ge⸗ 
ſchäft führen. 


Das Brot: und Mehlverteilungs⸗ 
Komitee bat einen Waggon Weizenmehl 
Der Verkauf dieſer für die Läden 
beſtimmten Ladung findet ab Montag, den 


erhalten. 


28. d. Mis., ftat. 


Minwoch, den 30. d. Mts. 


K. Das Komitee der billigen und 


Freiküchen begann geſtern mit der Auszahlung 
on Unterſtützungen an die Armenküchen für den 
Monat Juni. — Tem Ausweis der billigen 
Küche beim Techniker: Verein entnehmen wir, daß 
feit deren Beſtehen, d. h. vom 25. November 
vorigen Jahres bis zum 1. Juni 1915 insge⸗ 
jamt 436 837 Mittage, darunter 14 101 unent⸗ 
geltliche verabreicht wurden. Die Geſamtaus⸗ 
gaben beliefen ſich auf 18 398 MbL 72 Kop., 
der Selbſtkoſtenpreis der Mittage — auf 14513 
Rubel 45 Rop., fo daß ein Defizit von 4085 
Kop. zu verzeichnen war, welches durch 
die Mitgliedsbeiträge und die Unterſtützungen 
der billigen und Freiküchen 


PER H 
in 


Rubel 27 


des Komitees 


gedeckt werden wird. 


Verwaltung täglich beſprechungen ab. 


Das ijt eine jüdiſche „Chuzba !.. Er will 


a. Von der Jentralverwaltung der 
i Das bis jetzt an der Puſta⸗ 
Straße Mr. 6, im Lokale des Berufsvereins 
der Textilarbeiter gelegene Lokal der Zentral⸗ 
verwaltung der Arbeiterküchen iſt nach einem 
geräumigeren und beſſer zweckdienlichen Lokale 


Arbeiterküchen. 


in der Fabruezna⸗Straße Nr. 1 verlegt worden. 
Dort halten auch Mitglieder der Arbeiterküchen⸗ 


nicht dienen! Er will dem Zaren nicht dienen!“ 
„Waſche Wyſokoblagorodie“ (Euer Hod- 


| wohlgeboren), — bat der Jude — „Mein Sohn 
vergießt ſein junges Blut auf dem ruſſtſchen 
Schlachtfelde 


„Er vergießt ſein Blut?“ — ſchrie der Bore 
ſitzende. 


ſtellt hat, um ſpäter blutarm zu ſein, damit 
man ihn vom Militärdienſt frei mache. Eh, ihr 
Schlauen! Ich will euch —! Bezahl 


300 Rubel Strafe!“ Ä | 
„Haben Sie Mitleid“, — bat der Alte — 
„Mein Sohn wurde verwundet und — —“ | 


„Verwundet?“ — Wütend ſprang der Bor- 
ſizende auf und ſchimpfte: — „Das iſt ein Skan⸗ 
dal! Er ließ ſich verwunden, um zum Militär⸗ 
dienſt untauglich zu ſein. Warte!“ 

In dieſem Augenblick brachte man dem Juden 
ein Telegramm vom Hauptmilitärlazarett, und 
als er es las, begann er an ſeinem ganzen 
Körper zu zittern, um plötzlich laut zu weinen. 

„Waſche Wuſokoblagorodie“ — Der unglück⸗ 
liche Mann ſtöhnte unter Tränen. — „Mein 
Sohn ift tot. .“ 

„Teufel!“ — ſchrie der Vorſitzende aufgebracht 
und ſchlug mit 


iſt dieſer fahnenflüchtige Halunke vor der 
Aushebung krepiert“ 2 | 


Kleine Beiträge. 


Zur Ehrenrettung des deutſchen Leut⸗ 


nauts. Es iſt wohl bisher allgemein die An⸗ 


ſchauung verbreitet geweſen, daß das Wort 
„Leutnant“ aus dem Franzöſiſchen ſtamme und 
nichts weiter ſei als das in deuticher Ortho⸗ 


graphie geſchriebene lieutenant. Führten doch 


39. 
Rudolf Weber, Plüſchweber, Magiftracka- 


Ser.. 
er, È i Nawrot 92. 
Wilh. Habel, Färbermeiſter bei Bechtold 


E Reck, Nawrot⸗Straße 92 (bei Carl 


„Das iſt ein Verrat! Er vergießt O 
ſein Blut, bevor er ſich zum Militärdienſt ge⸗ 


deutet. 


ſchlug der Fauſt auf den Tiſch,— 
„Er iſt tot? — 300 Rubel, Kerl! Warum 


kühne; Siegnand, der Siegkühne. Und an erſte 
Stelle des Namens 


| ift als der franzöſiſche 


5 Von den Freifüchen für Kinder. 
Generalverſammlung der Mitglieder der 


Freiküche für Kinder an der Wulczanska Straße 


Ka 


Nr. 43 findet am 6. Juli ſtatt. In der Kliche 
werden jetzt 250 Mittageſfen täglich verabfolgt— 
Am Freitag nachmittag fand im eigenen Lokale 
Dlugaſtraße 93 eine Generalverſammlung der 
Mitglieder der Freiküche für arme Kinder ſtatt. 
Laut dem verleſenen Berid- wurden im letzten 
Monat 7571 koſtenloſe Mittageſſen ausgegeben, 
wovon jedes dem Verein 7 Pfennige koſtete. 


Vereinnahmt wurden in dieſem Zeitraum 
224 Rbl. 28 Kop., während die Ausga 


ben 
311 ROL 45 Kop. ausmachten. Um den Fehl: 
betrag zu decken, wurde beſchloſſen, ein Gar⸗ 
tenfeſt, verbunden mit Pfandlotterie 
du veranſtalten ſowie ven Verkauf von Anſichts⸗ 
karten von der Küche aufzunehmen. Zum Schluß 
wurde eine neue Verwaltung, aus den Herren 
B. A. Glücksmann, J. Bernſtein, Weiswohl 
u. a. beſtehend, gewählt. 
s Vom Heizmaterial⸗-Komitee. Für das 
Roder Heizmaterial-Komitee find 11 Waggons 
Kohle eingetroffen und auf dem Bergſohn⸗ 
ſchen Platze abgeladen worden. 900 Korzee 
Kohle wurden dem Komitee zur Unterſtützung 
der Notleidenden zwecks Verteilung an die är⸗ 
mere Bevölkerungsklaſſe zur Verfügung geſtellt. 
Der Kohlenverkauf findet bis auf weiteres nicht 
ſtatt, da in der Stadt noch zahlreiche Quittungen 
auf nicht abgeholte Kohle vorhanden ſind. Der 
Verkauf wird erſt nach dem Eintreffen weiterer 
Kohlenmengen wieder aufgenommen. 

§ Hm den Torf, der auf dem Grundſtücke 
des Herrn G. Häusler in Radogoszez für das 
Komitee zur Unterſtützung der Notleidenden auf⸗ 
geſtapelt wird, vor Diebſtählen zu ſchützen, ver⸗ 
langte Herr H. die Aufſtellung eines Miliz⸗ 
Poſtens. Das Zentral⸗Komitee der Bürgermiliz 
hat eine diesbezügliche Verfügung erlaſſen. | 
Von den Volksbädern. Die vom 

echnikerverein in der Badeanſtalt von R. 
Beutler, | 


richteten Volksbäder werden nur noch 
Mittwochs geöffnet ſein, da dort im 


mittags, Frauen von 4 Uhr nachmittags 
| 8 Ubr abends. Für an Ort und Stelle gell 
VBadekarten müſſen 5 Kopeken entrichtet 
Ein Stück Seife wird zugegeben. Hand 
ſind mitzubringen. Die Bäder find 
Erwachſene geöffnet. 1 

$ Von den Sommerkolonien. It 
einzelnen Bezirken des Komitees zur Unter 
der Notleidenden werden Anmeldungen 
Kinder entgegengenommen, die aufs Land 
ſchickt werden ſollen. Die zu dieſem Zwecke 
Poſener Hilfskomitee zur Verfügung g 
Mittel wurden derart verteilt, daß ½ des 
für chriſtliche und ½ für jüdiſche Kinder 
wendet wird. 

$ Waldausflug für arme Kinder. | 
findet ein Waldausflug für arme Kinder 
Stadt Lodz ſtatt. Die Kinder baben fih heut 
um 1 Uhr nachmittags in den Bezirken des Ko⸗ 
mitees zur Unterſtützung der Notleidenden zu 
verſammeln. | i Aa 

k. In der Handelsſchule der Lodzer 
Kaufmannſchaft wird am nächſten Donnersta 
der Schlußaklus und die Ueberreichung 


RETTET 


die beutfchen Offigiere letzteren Titel, bis durch 
kaiſerlichen Erlaß vom 1. Januar 1899 die 
deutſche Schreibung Leutnant eingeführt wurde. 


als Leute üblich iſt. 
oder „nand“ aber be 
Wagemutige, Kühne. So iſt denn der 
eutnant einer, der das liut „ende: 
macht. Dieſe Bezeichnung ift aweifell 
licher als das franzöſiſche, das Platzhalt 
Der Stamm nand ſpielt übrig 

der deutſchen Namengebung eine große 
Da iſt Eginand, der Schwertkühne; Ferdi 
vielleicht aus Herinand, der Heerkühne; Ger 
nand, der Speerkühne; Friednand, der Friede⸗ 


findet man den Namen 
nand in dem weiblichen Nanthild, kühne Kämpſe⸗ 
rin. Dieſe Nanten und Nanden zeigen deutlich, 
daß der Leutnant um viele W älter 
„Statthalter“ aus dem 
15. Jahrhundert. Das Wort Leutnant i 
übrigens, um einen weiteren Beweis für Te 
deutſche Herkunft zu erbringen, auch ein dent 
Familienname. Das Berliner Adrezbuch enthe 
| eine Anzahl von Perſonen, welche Leutnant od 
Leutenam heißen. e a 
. ` 


Abgangszeugniſſe an die Abſolventen ſtattfinden. 


Vorher wohr 


ien die Schüler einem Gottesdienſt 
in den Rire e 88 
a. Die Verwaltung der Poznanski⸗ 
ſchen Fabriken zahlt jeden Donnerstag nach⸗ 
mittags ihren Arbeitern die wöchentliche Unter⸗ 
ſtützung aus. Aus verſchiedenen Gründen hat 
die Verwaltung nun beſchloſſen, denjenigen Ar⸗ 
beitern, die ſich das Geld nicht jeden Donners⸗ 


tag im Fabrikkontor an der Ogrodowaſtraße ab- 


A 


folgt wird. 


holen, die Zuwendung für die betreffende Woche 
als verloren zu erklären. Die Arbeiter müſſen 


den 


Arbeitern geſandten Perſonen nicht verab⸗ 


Siebenſchläfertag. Wohl an keinem dis 


dern Tage im ganzen Jahre intereſſiert ſich das 


Volk mehr für die Witterung, als am 27. Juni. 


An dieſem Tage, der im Kalender als Sieben⸗ 


ſchläfertag bezeichnet wird, ſcheinen die Wetter⸗ 
propheten wie Pilze aus der Erde zu ſchießen. 
Das kommt daher, weil in weiten Kreiſen die 
Anſicht verbreitet iſt, daß dieſer Tag von ganz 
beſonderer Bedeutung für den Witterungsverlauf 
der nächſten Wochen ſei. Wenn es am Sieben⸗ 


ſchläfertage regnet, ſo regnet es nach einer alten 


Bauernregel 


fieben Wochen lang. Selbſt⸗ 
verſtändlich ift diefe Wetterregel, auf die noch 
ſehr viele Menſchen ſchwören, in dieſer Faſſung 
vollkommen unſinnig. Immerhin ſteckt in ihr 
auch ein geſunder Kern: Der Landmann, der 


ja ſo ſehr auf die Witterung angewieſen iſt, 
hatte wohl im Laufe der Zeit die an ſich zu⸗ 


A 


; 


treffende Bemerkung gemacht, daß fih um Ende 
Juni ein ganz beſtimmter Witterungscharakter 
auszubilden pflegt. Da er ſich aber dieſe Tat⸗ 
ſache wiſſenſchaftlich nicht zu erklären wußte, 
ſchrieb er den Heiligen einen beſonderen Ein⸗ 
fluß auf das Wetter zu, und ſo erhielten auch 
die ſieben Brüder das würdige Amt der Wetter⸗ 
propheten. ö | 


a. Vom Straßenhandel. Bekanntlich 
hat auf Veranlaſſung des Rabbiners die Miliz 
den Straßenhandel an der Wolborſkaſtraße 
wieder geſtattet. Um aber den Wagenverkehr 
dadurch nicht zu hemmen und ein ſtörendes 
Gedränge zu verurſachen, wurde der Handel 
nur auf der rechten, nach der Wschodniaſtraße 
führenden Seite der Wolborſkaſtraße geſtattet, 
während die linke Seite für den Wagenverkehr 


frei bleiben muß. 


S8 Beſchlagnahme von Cognae. Die 
Bürgermiliz des 1. Bezirks nahm in der 
Wohnung des Ellinger an der Lagiewnicka⸗ 
Straße 31 eine Hausſuchung vor, wobei 28 
Flaſchen Cognac und 5 Flaſchen Eſſenz beſchlag⸗ 
nahmt wurden, die einem gewiſſen Bialek ge⸗ 
hörten. Der Cognac wurde im ſtädtiſchen 
Laboratorium einer Analyſe unterzogen, wobei 
feſtgeſtellt wurde, daß er geſundheitsſchädliche 


Subſtanzen enthält. 


vorſteher aus den Händen des Meſſerhelden be⸗ 


Fenſter und beugte ſich hinaus. 


Haupt, ſie 


und ſcheu geſtreichelt. Mie lächerlich! 


y 


a. Verhaftung eines Meſſerhelden. Am 
vergangenen Donnerstag rempelte in der Altſtadt 
ein junger Burſche die dort ſtehenden Händler 
an und warf ihre Waren zum Teil auf die Erde. 
Der dort poſtierte Miliziant, der ihn davon ab⸗ 
zuhalten verſuchte, wurde von ihm mißhandelt. 


Ein zufällig vorübergehender Reviervorſteher 


wollte dem Milizianten zu Hilfe kommen, doch 
der junge Strolch zog ein langes Meſſer aus 
der Taſche, um ihn zu erſtechen. Glücklicherweiſe 
machte ein herbeieilender deutſcher Soldat dem 
groben Unfug ein Ende, indem er den Revier⸗ 


Piebe der drei Kuhlen. 


Roman 
von 


E. Stieler⸗Marſhall. 


(20. Fortſetzung.) | 

Sie ging an das weit offen ſtehende kleine 
| Die Terraffe 
kag gerade unter ihr, da ſaßen fie und redeten. 
Merkel bewegte die Hände, der Profeſſor das 
ſah gerade in ſeinen dichten, raben⸗ 
ſchwarzen Schopf. — Da unten am Flüßchen? 
Ach, da ſtiegen jetzt Nebelfrauen aus dem 
Grund und tanzten ihren Schleierreigen. Von 
den Kindern war nichts zu ſehen. 10 
Alix wandte ſich in das kleine Gemach 
zurück und ließ das Licht aufflammen. Was 
(te fie doch? l 
= A ja, 180 Zwiſchen allerlei Tand und 
kindiſchem, beſcheidenem Beſitz hing am grünen, 
geſtickten Band eine Laute an der Wand, ein 
kleines, dürres, längſt geſtorbenes Sträußchen 
teckte am Griff. J 
i Wie see 1 Alix riß das Sträußchen 
los und zerpflückte es. „„ 
N Einmal, als kindjunges Mädchen, auf dem 
einzigen Ball, den ſie je erlebte, als ihr 
ſchöner, wilder Bruder noch ein ſtolzer Leutnant 
war, da hatte ein flüchtiges Glück, nicht länger 
als eines Walzers Dauer, ſie leiſe, ganz leiſe 


Miit einem kühlen, ſtolzen Lächeln nahm fie 
die Laute, verſuchte die Saiten, ſtimmte daran 
— — Diefe Laute war einmal ein Geſchenk 
des Bruders geweſen, der ſie ſehr lieb gehabt 
hatte. Wahrſcheinlich war ſie niemals bezahlt 
worden. 5 8 
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freite, dieſem das Meſſer abnahm und ihn mit 


ſich die Unterſtützung gegen Vorweiſung ihrer 
Legitimationen ſelbſt abholen, da ſie fremden, von 


Werk kam vorzüglich zum Vortrag und befriedigte 
in jeder Hinſicht. Von den übrigen Stücken, 


hält am Montag, 


an auf ein gutes Gelingen unſeres Planes — 


Hilfe der Miliz nach dem 1. Milizbezirk abführte. 


Das Ul. Sinfoniekonzert im Helenen- 
pof hatte, wie zu erwarten war, wegen des 
'ochintereſſanten Programms ein überaus zahl- 
reiches Publikum angelockt. Die größte Auf⸗ 


merkſamkeit des Publikums richtete ſich natur⸗ 
gemäß auf die Suite aus dem Ballett „Der | 


Nußknacker“ von Tſchaikowſki und die Sinfonie 
Nr. I in G-moll von B. Kalinnikow. Die erſte 
erfordert wegen der bekannten, feinen Themen⸗ 
durcharbeit und der eigenartigen Inſtrumentation 


des Komponiſten ein beſonders geſchärftes Em⸗ 


pfinden des Dirigenten und rückhaltloſe Hingabe 


der ausführenden Muſiker an das Werk. Beides 


gelang in hervorragender Weiſe, Prof. Türner 
zeigte ſich auf der Höhe ſeiner Kunſt, die er 
auch dem ihm unterſtellten Orcheſter einzuflößen 
verſteht. Die Vielſeitigkeit des Philharmoniſchen 
Orcheſters trat gerade in den beiden genannten 
Stücken zu Tage, da die Kalinnikowſche Sin⸗ 


fonie eine ganz andere Art des Tonſatzes dar⸗ 


ſtellt, als die erſterwähnte. Aber auch dieſes 


die zum Vortrag kamen, ſeien noch wegen ihrer 
Eigenart die 4 Norwegiſchen Tänze von Grieg 
erwähnt. Sämtliche Vorträge wurden mit wohl⸗ 
verdientem Beifall belohnt. 


HVergnügungs-Anzeiger 
E | für Sonntag, den 27. Juni. ; 
Polnifches Theater. Um 5 Uhr nachmittags: „Tam⸗ 
ten“ (Der Andere). Drama in 5 Akten von G. 
Zapolfka. a N e . 
Theater Nowosci- „Miniature“ (Ziegel⸗ Straße 
Nr. 34): „ Nosciuszko bei Maciejowice“, 
„Das Opfer fürs Vaterland“ und „Der 
Tod Kosciuszkos.“ 1 g 
Helenenhof. Frühkonzert des philharmoniſchen Or⸗ 
cheſters. Nachmittags um 3 Uhr: Großes Gar- 
tenfeſt: „Im Reiche der Roſe“, zugunſten 
des Vereins der Handlungsreiſenden. z 
Staszyc⸗Park. Konzert des Sinfonieorcheſters. 
Grand⸗Hotel⸗Garten. Konzert der Hauskapelle. 
Meiſterhaus⸗ Garten. Varieté ⸗Vorſtellung und 
Konzert. nes 5 l B 
Luna⸗Park (Nikolajewſka⸗Straße 40). Konzert eines 
Streichquintetts. re 
Kino „Caſino“. „Der Mann im Keller“. De 
tektiv⸗Schlager. 
Kino „Odeon“. 


„Der rätſelhafte Fall“ 


bereinsnachrichten. 


I] Der Verein der Immobilienbeſitzer 
den 28. Juni, um 4 Uhr 
nachmittags im Saale des Kreditvereins eine 
Generalverſammlung ſeiner Mitglieder ab. Tages⸗ 
ordnung: 1) Bericht über die bisherige Tätigkeit 
des Vereins; 2). Wahl des Vorſtandes und des 
Prüfungsausſchuſſes; 3) Anträge der Mitglieder. 

8 Der Verein „Uezelnia“ veranſtaltete 
am Donnerstag im Helenenhof ein Gartenfeſt, 
deſſen Reineinnahme zugunſten unbemittelter 
Schüler des polniſchen Gymnaſiums beſtimmt 
war. Das Feſt war in jeder Hinſicht gelungen. 

8 Vom Verein „Linas Hacholim“. Da 
das zugunſten des Vereins im Helenenhof ver⸗ 
anſtaltete Gartenfeft, nur eine Einnahme von 
400 Rbl. ergeben hat, konnte die Frauenklinik 


„Mann, Mann —“ dachte Alix — „wäreſt 
Du früher gekommen mit Deinem vielen Geld, 
hätteſt mir meinen armen Günter vor dem 
Tode bewahrt, dann wäre ich bedingungslos 
Dein geworden.“ e | | 
Nein, was fuhr ihr nur heute alles durch 
den Sinn. Da kam die alte häßliche Mumie 
Vergangenheit und griff mit verſchrumpften, 
verdorrten Händen nach ihrem weißen Hals. 
Alix floh eilig aus dieſem Erinnerungs⸗ 
ſtübchen. Die Herren begrüßten ſie lebhaft. 

„Alixchen, meine Schöne, wir haben Dich 
vertrieben mit unſeren langweiligen Geſprächen, 
verzeih nur, Kind —“ ſagte ihr Mann in ſei⸗ 
nem gewöhnlichen trockenen Ton, der oft ſo gar 
nicht mit ſeinen Worten in Einklang zu ſtehen 
ſchien. „Aber nun komm, trink, ſtoß mit uns 


— wo ſind denn nun die jungen Herrſchaften? 
Die kommen ja gar nicht zu ihrem Recht — —“ 
„O doch, die kommen zu ihrem Recht. 
Laſſen Sie ſie nur ſchwärmen, die jungen Fal⸗ 
ter, da iſt ihnen am wohlſten,“ lachte der 
Profeſſor. Merkel erhob ſich. e 
„Wir müſſen noch was Beſſeres trinken, 
Proſeſſor. Ich ſteige ſelbſt einmal in den Keller 
hinunter. Heute abend — im Schwanen — 
wiſſen Sie noch — da hatten Sie Sehnſucht 
nach dem Rhein, wollten in weinumrankten 
Lauben ſitzen und den ſchönen Abend genießen 
und zechen und ſingen. Singen Sie, zechen Sie, 
genießen Sie den Abend. Das können Sie 


Er trat an die Rampe und blickte in den 
Park hinaus. Dann ging er ins Haus. 


Alix hatte ſich auf ihren Platz geſetzt, Kirch⸗ 


lein gegenüber. Der ſtete weiße Schein des 
Windlichtes, das den Rauchern zu Liebe auf 
dem Tiſche brannte, ſandte einen ſilbernen 
Streifen grade über ihr ſchimmerndes Haar, 


auch bei uns, nicht wahr, Alixchen? Aber der ; 
Abend iſt wirklich hőn." Sr 


1915. 


des Vereins, Poludniowafraße Nr. 19, Tine = 3 Polniſche 
Angelegenheiten. 


Eine Dankbarkeitsadreſſe der Polen 


Unterſtützung erhalten und iſt daher ohne Exi⸗ 


ſtenzmittel geblieben. Um auch für dieſe Klinik 
Geldmittel zu beſchaffen, hat der Damenausſchuß 
des Vereins beſchloſſen, am 25. Juli im He⸗ 


lenenhof ein zweites Gartenfeſt zu veranſtalten. 
I Der Verein „Linas Hazedek“ hält 


am heutigen Sonntag um 5 Uhr nachmittags 


im Arkadia⸗Saale, Dlugaſtraße 45, eine außer⸗ 


ordentliche Generalverſammlung ſeiner Mitglieder 
ab. Tagesordnung: 1) Eröffnung der Verſamm⸗ 
lung und Wahl des Vorſitzenden; 2) Verleſung 


des Protokolls des Prüfungsausſchuſſes; 3) Wahl 


einer neuen Verwaltung; 4) Wahl eines Prü⸗ 
fungsausſchuſſes; 5) Wirtſchaftsplan für 1915 
und 6) Anträge der Mitglieder. | 3 
a. Der Verein „Harfe“ wird demnächſt 
ſeine Mitglieder gegen eine Bezahlung von nur 
5 Kopeken gegen die Pocken impfen laſſen. 
Mitglieder, die von dieſer Einrichtung des 
Vereins Gebrauch machen wollen, haben ſich 
im Vereinslokal, Poludniowaſtraße Nr. 36, zu 


melden, wo ihnen gegen Entrichtung des Impf⸗ 
preiſes Zettel ausgefolgt werden, gegen Vor⸗ 
angeſtellte Feldſ ore | 


zeigung deren beſonders 


die Impfung vornehmen werden. 


8 Baluty. Wegen Benutzung be bier 
Maße und Gewichte wurden mehrere hieſige 
ſowie Radogoszezer Ladenbeſitzer von der Bürgermiliz 
mit Geldſtrafen in der Höhe von 1, 2 und 3 Rubel 
belegt. a * E 
— Die Spar⸗ und Leihkaſſe hat 
zurückgezahlt. = 
8 Glowno. Pferdediebſtahl. 
Bratoszewice wurde dem Landwirt Kazimierz Janik 
ein Pferd im Werte von etwa 170 Rbl. geſtohlen. 
Wloelawek. 
Biſchofs von Kujawien legt die Sache 
der Volksaufklärung den Geiſtlichen und ihren 


nach dem man ſtreben müſſe, hin, daß jedes 
auch noch ſo kleine Dorf ſeine Schule habe, in 
der die Kinder „die Vergangenheit des Volkes, 
die Heimat und ihre Sitten“ kennen lernen kön⸗ 
nen. Der Biſchof empfiehlt, in jedem Dorfe 


treter der Ortsbehörde, einem Geiſtlichen und 
Vertretern der Einwohner beſtehen und ſich der 
Schule mit allem Eifer annehmen ſoll. 
U Ploek. Großfeuer in der Um- 
gebung. Am Sonntag, den 20. Juni, brach 
gegen Mittag in dem engbebauten Teile des 
2000 Einwohner zählenden Dorfes Radziwie 
Feuer aus, das nach kurzer Zeit 13 Wohn⸗ 
häuſer mit den Wirtſchaftsbaulichkeiten ein⸗ 
äſcherte. Der Schaden iſt ſehr beträchtlich. 


Wetterbericht. 

Vorausſichtliches Wetter in Polen 
am 27. Jun i. 
Zunehmende Bewölkung, vielfach Gewitterregen, 

noch ziemlich warm, ſchwül, wechſelnde Winde. 
Das Wetter in Deutſchland 

: am 26. Zuni l 
In Weft- und Mitteldeutſchland bis zur Oder 
herrſchte geſtern meiſt wolkiges Wetter mit verbrei⸗ 
teten Gewitterregen; im Oſten blieb es immer noch 
vorwiegend heiter und trocken. Die Temperaturen 
lagen im Binnenland nachmittags über 20, in Mittel⸗ 
und Oſtdeutſchland zwiſchen 25 und 30 Grad. 


denn ſie hielt den Kopf geſenkt und 
auf der Laute. | 
„Haben Sie Sehnſucht nach dem Rhein, Herr 
Profeſſor?“ fragte fie leiſe und leicht. 
„Ja —“ ſagte er lachend — „nach dem 
Rhein und ſeinen Nixen und der ſchönen, 
ſchlimmen Loreley.“ 
Sie griff volltönende weiche Akkorde und 
ſang halblaut und geheimnisvoll, wie man ein 
Märchen erzählt: $ pra 
„Es liegt eine Krone im tiefen Rhein — —“ 
Alle drei Verſe ſang ſie und als ſie geendet 
hatte, nahm ſie ihr Glas und ſtieß mit dem 
Profeſſor an und er ſagte mit beinahe froh⸗ 
lockender Stimme: , 
„Singen Sie mehr, Waldkönigin.“ 
„Warum Waldkönigin?“ 5 
„Ja, find Sie denn nicht die Waldkönigin?“ 
Wie erſtaunt das klang. Sie lachte. | 
„Singen Sie mit, Herr Profeſſor.“ 
„O Waldkönigin! Fordern fie das Schickſal 
nicht heraus. Das würde furchtbar enden —“ 
ſagte Kirchlein. Nee 
„Rheinlieder —“ meinte ſie und begann 
tändelnd und luſtig: en 
„An den Rhein, an den Rhein, zieh nicht 
an den Rhein. 1 £ 
Mein Sohn, ich rate Dir gut!“ ö 

Aus dem Dunkel des Parkes fielen üb 
mütig zwei junge Stimmen ein: 
„da geht Dir das Leben zu lieblich ein, 
Da blüht Dir zu freudig der Mut!“ 
Merkel kam aus dem Hauſe zurück. 
„Bravo, bravo! Das gefällt mir —“ ſagte 
er. „Alixchen, wie kommſt Du zu der Laute? 
Von der weiß ich noch gar nichts — —“ N 
„Ich hatte fie auch ganz vergeſſen“, ant- 
wortete ſie ruhig. a F 
u„Heran, heran, junges Volk“, rief der Ban- 
kier in den Garten hinaus — „jetzt müſſen Sie 
ſich auch uns wieder einmal zeigen, ein Gläschen 
Wein mit uns trinken.“ > 


= 
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bis zum 1. Juni 20 v. H. der Mitgliedseinlagen 


Gemeinden warm ans Herz und ſtellt als Ziel, 


einen Schulrat zu bilden, der aus einem Ver⸗ 


an den Papſt. 


an Oeſterreich hatte das polniſche Zentral⸗ 
komitee eine Dankbarkeitsadreſſe an 
den Papſt beſchloſſen, anläßlich ſeines den 
Polen auch in letzter Zeit wiederholt erwieſenen 


Wohlwollens. Infolge des Kriegsausbruchs 


Im Dorfe 
berichtet, 
Ein Hirtenbrief des 


noch geſtärkt. 


N Nationale | 


zwiſchen Italien und Oeſterreich und der ge- 
ſtörten poſtaliſchen Verbindung zwiſchen dieſen 
Ländern mußte die Abſendung der Adreſſe 
unterbleiben. In derſelben heißt es unter 
anderem: 3 . : 
„Unter der furchtbaren Laft des Mißgeſchicks, 
welches Polen heute betroffen hat, inmitten der 
Feuersbrünſte des Krieges ſenken wir trotzdem 
unfer Horpt nicht zur Erde und find noch heute 


bereit zu den größten Opfern, denn das Unglück hat 


unſere Herzen nicht zermalmt, im Gegenteil, 
den Glauben an die Zukunft unſeres Volkes 
Mit der größten Freude begrüßt 
das polniſche Volk die Worte der väterlichen 


[Liebe Eurer Heiligkeit .. . Wir glauben, daß 


Aus der Umgegend. | 


ſobald der Kampflärm verſtummt, ſobald der 
Augenblick der Entſcheidung kommt, das gütige 


Herz Eurer Heiligkeit für uns ſprechen wird, 


das in Erinnerung an unſer Märtyrertum die 
Polen um ſich ſehen will, nicht hinabgeſtoßen 


in die Verzweiflung, ſondern ſich freuend an 
denſelben Rechten des Lebens — — —“ | 


L. 

religiöſe Kundgebungen 
in Warſchau. | 

Die Zeitung „Dwa Grosze“ vom 17. Mai 
daß auf Anordnung der ruſſiſchen 
Behörden plötzlich eine im Zentrum der Stadt 
ſtehende Marienfigur gerade im Marienmonat 


Mai mit einem weitläufigen Gerüſt umgeben 
wurde, mit der Begründung, die Figur ſei aus⸗ 
beſſerungsbedürftig. 


„Dwa Grosze“ bemerkt 
dazu, daß das ruſſiſche Vorgehen nicht ver⸗ 
ſtändlich fei. Das fragliche Marienbild wurde 


im 17. Jahrhundert zu Ehren des Sobieſkiſchen 


klimperke | 


Entſatzes von Wien errichtet und bildet oft den 


Gegenſtand nationaler polniſcher Kundgebungen 


und religiöſer Huldigungen. 


Tetzte Telegramme. 
Eigene Telegramme und Funkſprüche der 
ö „Deutſchen Lodzer Zeitung“. 


Austauſch ſchwerverwundeter Krieger. 
Berlin, 26. Juni. Der Austauſch der 
ſchwerverwundeten Deutſchen und Engländer 
beginnt am 28. d. M. von Brüſſel aus. 
Der Lemberger Bürgermeiſter 
in ruſſiſcher Gefangeuſchaft. 5 
Wien, 26. Juni. Nach Schilderungen des 
Lemberger Blattes „Nowa Reforma“ haben 
die Ruſſen den Lemberger Bürgermeiſter mit 
anderen hervorragenden Perſönlichkeiten als 
Geiſeln weggeführt. e | 
Unwetter in Fraukreich. 


erſchien nun der Park. 
Arm in Arm erſchienen die Zwillinge, heiß 
von Jugendluſt und Maienzauber, die Wangen 
glühten, die Augen glänzten. 
Selbſt der nüchterne, trockene Zahlenmenſch 
Merkel fühlte, wie etwas Warmes in ſein Herz 
kam, als er die Beiden ſo ſah. 
„Kommen Sie, kommen Sie, jetzt gehören 
Sie mit hierher“, ſagte er und führte Frauchen 
an ihren Platz. 
Der Profeſſor nahm eine der neuen Flaſchen 
aus dem Kühler. 
„Von Rüdesheim biſt Du? Von jenen lieb⸗ 
lichen Hügeln ſtammſt Du? Willkommen allhier, 
Du goldenes Glück!“ | 
Er goß ein, prüfte, ſchloß die Augen. 
„Herr Merkel —“ ſagte er — „Ihre Hand 
— Sie ſind ein Gemütsmenſch. Ich ſehne mich 
nicht mehr an den Rhein, ich bin ja dort. Ich 
ſehe ihn durch das Mondlicht fließen und höre 
ſein Rauſchen. Waldkönigin, ein neues Lied: 
Lindenwirtin, Du junge!“ N 
Sie ſangen es jauchzend. Und beim fünften 
Vers konnte Kirchlein nicht widerſtehen, da 
ſtimmte er mit ein: 

„Haft ja noch ein Herz im Leib — 
Laß es mir zum Pfande. 

Was geſchah, ich tu's Euch kund: 

Auf der Wirtin rotem Mund 

Heiß ein andrer brannte — —“ 5 
Heiß ein andrer brannte! Er ſang entſetzlic, 
falſch, aber ſehr laut und mit Inbrunſt. 
Und ſie freuten ſich alle. 


Fortſetung folgt) 


Am Vorabend der Kriegserklärung Italien; 
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Deutſche Loder li 
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denen das Familienhauvt im Felde flebt, von 


Die Kaiſerin 


/ Fer fo kurz vor dem Feinde geſchah, Einarmige in der £ den Zurückgebliebenen die Zahlung der Bere 
bereitete kürzlich auch den im Orangerie Lazarett 5 . raven Tat 121 ich Zerufem fi a Sprämien für Feuer Cim 
zu Potsdam untergebrachten Verwundeten ſofort i 2. Kl., l aunzenzüchter bruch⸗, Diebſtahl⸗, Haftpflicht⸗ 
eine beſondere Ueberraſchung Auf ihren Befehl die Verleihung der Rertungsme⸗ termeiiter und Verſicherung um vielfach unterlaſſen 
wurde der Sterndampfer „Kaiſer Wilhelm“ zu daille ean aai worden. | als Jagdpflege wird. Es geſchieht das iufig in der Meinung, 
einem Ausflug gemietet. Um 1 Uhr fuhren die e, endlia auch als An daß die Zahlung nicht erforderlich fei oder doch, 


Verwundeten, die teilnehmen durften, in Be⸗ 
gleitung der Schweſtern und der Herren und 
Damen vom Kuratorium nach dem Kaiſer⸗ 
Wilhelm⸗Turm. Von dort wurde die Fahrt 
nach der Pfaueninſel fortgeſetzt. Die Kapelle 
des 1. Garde⸗Regiments ſpielte ſowohl während 
der Fahrt wie auch beim Aufenthalt auf der 
Inſel. Vor dem Schloß wurden die Verwun⸗ 
deten mit Kaffee und Kuchen bewirtet. 

Die Prinzeſſin Eitel Friedrich 
ſtattete geſtern nachmittag den Offizieren im 
a Karlshagen einen längeren Be- 
ſuch ab. 


500 000 Mark für das Rote Krenz. o 
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verſchoben werden könne, da der Berficherungs 
hen Winterarbeiten, beim Weben nehmer im Felde ſtehe. Demgegenüber ift her- 
sen, in der Leder⸗ und Metallbearbei⸗ vorzuheben, daß die Unterlafſung der Prämien⸗ 
zen Einarmige auf dem Lande befriedi⸗ 


Dem Zentralkomitee vom Roten Kreuz iſt und 

der Teutſchen Zentrale für Kriegslieferungen 
von der Teutſchen Zentrale für Kriegslief ngen | men CH A N | i | 
von Tabakfabrikaten Sitz Minden Weſt⸗ Aeſchäftigung finden. Zur Ausbildung 
falen) eine Spende von 300 000 Mark über | kämen beitimmie Schulen in Frage, etwa die 
wieſen worden. | Guts und Forſtbuchhalterſchule, für gewiſſe 


zahlung äußerſt ſchwere wirtſchaftliche 
Schäden für die Verſicherten hervorrufen 
kann. Solange die Prämie nicht bezahlt it, 
ruht die Verſicherung und die Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaften können, wenn ein Schadenfall ein⸗ 
tritt, die Zahlung ablehnen. Die 


—— 


| auch die drei Landpflegeſchulen des 
Br? ea A deutichen Landpflegeverbandes. 
Sammelt ausländiſches Geld! un Be. 

Das Zentrlakomitee des Preußiſchen Landes⸗ 
vereins vom Roten Kreuz erläßt folgenden, be⸗ 
herzigenswerten Mahnru f 

„Die lange Dauer des Krieges nötigt zu 
immer weiterer Ausdehnung der Liebestätigkeit. 


Drei neue Vizeadmirale. im rer Ausdehnung der Ü 

: 1 5 : Nicht nur wührend die Kämpfe toben, ſondern 

Die drei älteſten Konteradmirale der deut⸗ guch Tesir auf lande Zeit 1111 müſſen noch 
Ps + Be; fi gui IA UATE, Mist zunge ** RE, ne n ; 
cen Marine Drummler, Hippen unb ungeheure Aufwendungen gemacht werden, um 
Schultz, find zu Bizeadmiralen befördert wor- die Schaden, die der Krieg verurfacht, zu beiten. 
den. Mit ihnen ſind die letzten Offiziere des Auch zur Pflege und Verſorgung der verwun⸗ 
Jahrganges 1881 zu Viseadmiralen aufgerürkt. deten und erkrankten Krieger bedarf das Rote 
Vor ihnen haben den gleichen Rang während gpa a 


8 r . FETI ink: — A 
Kreuz noch großer Mittel. Dieſem Jwecke vore | 


| törichte Weigerung mancher Frauen, die Ber» 
ſicherungsprämien zu entrichten, iſt offenbar 
ziemlich verbreitet, denn die Regierung des 
Herzogtums Braunſchweig hat kürzlich Beram 
laſſung genommen. die jetzt vielfach allein mirt 
ſchaftenden Frauen zu ermahmen, die Prämien 


į 
| 
| 
ich bisher als ganz vortrefflich er» | für die Verſicherung gegen Hagelſckäden 
f 


Wer ſpart in der Zeit — — — 
och weiß niemand, wie lange der Krieg 


a 


—— 
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Die deuſche Heeresverwaltung läßt pünktlich zu bezahlen, wie überhaupt 
ciut an die Truppen im Felde dieſem Verſicherungszweig größte Aufmerkſamkeit 
zart den Winterſachen, die jetzt zu ſchenken. Man kann dieſe Mahnung nur in 
. weiteſtem Umfang unterſtützen. 


. ETETE O 


werden, ſparſam umzugehen, damit 
11 


gebliebenen werden 


A 
| „ ee die Labeime f Literatur. 
des Krieges erreicht die früheren Konteradmirale nehmlich gilt unſere Sammlung aut zun. den Huf der zwar nicht direkt an fie | f 

fi Be = Sa hia eee he Ani! e rsa ï hahi iie . u ER a, 9 i 2 2 3 3 . i 4 ie 2 m 2 F , ; ee) 
Eckermann, Schütz und Souchon, fo daß die Jeder, der von einer Auslandsreiſe Geld gerichter Hr, zu beherzigen. | Das neue Heft der „Grenzboten 
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Zahl der ſeit elf Monaten zum Vizeadmiral „der feſtwertzeichen mitgebracht hat oder ſonſt 
beförderten Konteradmirale im ganzen ſechs be⸗ in den Boig ſolcher Gegenſtände gekommen iſt, 


a , be $ 2 Dan 371 7 N e mE 8 x Rz 
trägt. Ein Vizeadmiral, Graf Svee, ift in der nette ſie uns zur Verfügung. Zu großen 
ſi 


F eat aneb nget mee Ile 
ſie bedeutenden Wert 
ye 
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Der Urlauber im Kaffeekeſſel 
Seeſchlacht bei den Falklandsinſeln am 8. De. Mengen vereinigt, haben de der Landſturmleute. 
zember 1914 gefallen, zwei wurden wegen Wer umlauffähige ausländiſche Geldſtäcke nn 


A * 2 2 7 5 Pr 522 į ` 3 K $ * i e ah 1 11 3 reffizt 27 as Land ire iS i AR $ ce P | 5 % f y ; A 2 ga = 2 5 Ta: . 
Krankheit zur Verfügung geſtellt. Bei Beginn auch Papiergeld! oder gültige Poſtwertzeichen „ a dkirchen auf Rel des Labberton'ſchen Buches: „Die Verletzung 


ehe EEE lenker ven e © 1e ben Ani 


: hani i 5 m marn erhlelt für tapferes Verhalten Ur b Iich Aralitat“ dich auchn h 
des Krieges war Trummler Kommandant von im Beitrage von wenigſtens 25 Mark einſendet, m 5 15 . der belgiſchen Neutralität“ ſich anſchließt. Bon 
Cuxhaven, Hipper Befehlshaber der Aufklä⸗ hält als Ehrenpreis die von dem bekannten s er durch Ariegstrauung iſis 

aibit d Schulz Kemmandank der hatt als Thfenbreis die von dem bekannten einen böchſten Herzenswunſch befriedigen wollte. Gen 
rungsſchiffe und Trummler dit in wei. Tierbildhauer Profeſſor Gaul entworfene Ere Ten Urlaubszettel in der Hand, ſtand er im . 
Jeſtung Wilhelmshaven. Trummler „ innerungsmünze, die aus Eiſen unter Verwen⸗ order ; Bra Se | 
nn a e DET den dung von Geſchoßmekall hergeſtellt iſt. Vereine, a eye | 
im Herbſt eh EN d 9— l gaben eden. Schulen, Stammiiſche und jeder einzelne werden d y brauchte er eine | 
E der befor cat 5 herzlich gebeten, ſich der Sammeltätigkeit zu > ückwärts gelegenen Stellung. 
abmiral Hipper, bat fid v gesehen zer widmen. auerfeldei er nur wenige Minuten, Alſo 
Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe erworben. Vizeadmiral del! lle werden auch in unge: mereldemn aber nur 8 wien, Alſo 
Schultz fand in den Jahren 1907/09 als Prä⸗ I _ Edelmetalle werden auch in unge kroch er aus dem Schützengraben und lief zur 
m 5 n | 98 9 en des We endung. münzter Form entgegengenommen. Tie geſam⸗ rückwärts nel, en. ig. Die Kugeln der 
ſes 9 Torpe e melten Gegenſtände liefere man ein kei den Ir > | 
here 9 . 5 Fammelſtetlen des Roten Kreuzes in Berlin: fon | 
dantur in Wilhelmshaven zu übernehmen. Zentralkomitee vom Roten Kreuz, Abteilung VL dire in Verbindung l 
| Sammel- und Werbeweſen 2, Berlin W 35, nun d em nadien Dorf in Verbindung 
S 8 =, Berlin W 35, ; Rebe Noch einige große Sprünge, und dam 
i a : Schöneberger Ur 131. mar er im Grauen und Tan im Safra 
28. à - va 8 j A 3 7 — A „ 8 ss sa ? TEE Er 221 t kkaa gii ung 128 im re Ka E A 
Das Eiſerne Kreuz als Belohnung Bei Gewäbrung des Glrenpreiies werden keſſel einiger Landſturmleute, die U | 
für Lebensrettung. umlauffäbige Münzen und Poſtwertzeichen zum faumeken. als ſei ein Malltreffer f. b . | berührt. 

i i | durchſchnitllichen Friedenskurſe. unge mtes | alen, als kei ein Volltreffer bei ihnen ein⸗ | zu bedauern, daß der Herausgeber Geo 
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Drei deutſche Offiziere gerieten unlänaft auf | „ Er Eoi Ant 135 8 m geſchlagen, und nicht ſchlecht zu ſchimpfen bes nicht fortlaufend uns den Krieg du 
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gannen. 


en Kriegsſch auplatze in die Gefahr, . 
975 Beben in e an > oo Silbermünzen zum Metallwert angerechnet.“ 
aufgegangenen Scheune nicht herauskommen 
konnten. Im Moment der höchſten Not eilte E 
der Landſturmmann Uhrmachermeiſter Kupve 


gan Toch unſer Unteroffizier war ſchon ſchauen laßt. Wenn die Zukunft ihn auch hie 
verſchrunden mit den Worten: „Kinder, ins Unrecht fegen folte, man hörte be 
19 hab’ Heimaturlaubl⸗ N wie er die Lage anſteht und was er e 
inarmige in der Landwirtſchaf. „ = 
K Zahlung der Verſicherungsprämien 


| 
| Ter Sehr anfechtbare Auffatz von Dar 
| 


deen 


über die Ziele des Krieges iſt ohne Antwort 
weil inzwiſchen ſolche Erörterungen fufpendie 
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aus Wanſen bei Ohlau in den brennenden Bau Vor kurzem erft wieder iſt die Landwirt⸗ 5 . | A: Hat, er ſchwerlich gej HER, 
und brachte nacheinander die ohnmächtig ges ſchaftskammer der Provinz Brandenburg drin⸗ während der Kriegszeit. ip dee : eltſchrift jet en 
wordenen Offiziere ins Freie, wo fie ſich nach gend für die Wiedereinſtellung Kriegs beſchädigter a unterrichteter Seite wird darauf auf⸗ Einzelhefte ſind für 60 Pfg. in 
einiger Zeit wieder g erholten. In Anbetracht i i Nan werden emacht, daß in ſehr vielen Fällen, in ſchäftsſtelle, Petrikauerſtraße 86, 3 


Die Befreiung der galizischen den Russen bisher etwa ein Drittel der in Galizien keit von Saatweizen bestellen die Bauern ihr Land „. Bis Flashs- und Jufemamufakfur Akt.-Ges. 1 - 

Erdölwerke. verwendeten Lokomotiven mit Naphthafeuerung be- | mit Gerste | re Riga, bei der die Norddeutsche Jute 
N ee ee Be trieben worden sei, Nach demselben Blatte vom 21. 4. wurden in fabrik beteiligt ist, schlägt 4 pCt. (i. v. 6 pot) 

die Versorgung auch des deutschen Bedarfs wird die 


| 
| Dividende vor. 
am 15. Mai erfolgte Vertreibung der Russen aus dem | Deutschland. | Petersburg, 21. Juni. Die Stahlgiesseret- 
wichtigsten galizischen Erdölgebiet von Eoryslaw- | Gesellschaft Boecker und Comp er 
Tustanowice zur Folge haben. in Neustadt a. H. Die Gesells- „ zielte einen Reingewinn von Rbl. 451, 430. 
Während der Zeit der russischen Besetzung an 3 Januar 1919 abgelaufenen Geschär a [Dividende wird nicht verteilt. 
hatte sich die Förderung hier allmählich wieder Lizenzeinnahmen in 1100 y Mi 24 T en : 
bis zur Hälfte der normalen gehoben. Die ge- 36.858, eee ee e eis ee EIN S l Gie russische Transpart- und Versicher 
förderten Rohölmengen konnten jedoch nur zum Ber 8870 nn nn achten 1,81 i Vorsitzende des Aufsichtsrats auf eine gesellschaft, (Rossijskoje Transportnoje 1 
kleinen Teil verarbeitet oder verbraucht werden, so | \. > 18 Fi Ei | erwidert, dass die allgemeine Lage ungün- chowoje Ohsihischeaten) verteilt für 1914 
Dividende von 6 Rubel auf die Hundertr 
| 
| 
| 
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on von September bis Mai geerntet in Russ- 
eine Pud Baumwolle und aus dem Aus- 

Mon Pud eingeführt. in der Saison | 
verfügte die russische fndustrie über 


56 Pud. 
Aussische Süd- 
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a jst-Eisenhahnen. In der Gene- 
ral versammlung dieser Gesellschaft hat der 


Oras y 590.873 % ‚93 pas ee = 
dass bedeutende Mengen gelagert wurden. Kurz vor er 1 0 a S Uio: ; dis sei. Während in früheren Jahren auf den ? 
der Rückeroberung des Erdölgebietes ‚sollen jedoch 157 ea nn ee 1 en Linien der Bahn in der Hauptsache Getreide beför- gegen 7 Rubel im Yorjahr. Bedeutende. 
nach dem Berichte des russischen Regierungs- | re a a aR EE nisse wurden im Berichtsjahre durch die 
nisierte Rückversicherung erzielt, inshei 


at warrt ner AGR f F FE 

M. auf 151-0. M. ookürst Sn dür! wurde, setzen sich die Transporte gegen- 

ingenieurs Markowsky 60 Petroleumraffinerien () auf 115,120. M gekürzt, - Summe ig i 
wurden dadurch die Kassenbestände der 


warn 


im wesentlichen aus Kohlen zusammen. Die 
"aussichlen wurden ala befriedigend bezeichnet. 

“ilende werden für die beiden Aktiengattungen 
3.0 bezw, 8,04 Rubel zur Ausschüttung gebracht. 


ist den Russen zum Glück nicht gelungen, von dem 110 1 e beträgt, wie schon gemeldet, 4 pCt 
aufgespeicherten Rohöl grössere Mengen durch Feuer (10 pCt), ihre Auszahlung erfordert 3200 0 Mark 


darunter 14 grosse, im Betriebe gewesen sein. Es | Sen erschuss von 647,5350 M. 126303} Die | 
A u d +3 * * 

schaft beträchtlich erhöht, 

zu vernichten, so dass nach tibereinstimmenden sad). Cie Tantiemen usw. werden auf 91,335 | 
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Nachrichten verschiedener privater Meldungen die | M. (253,655) bemessen, 2 eh e ee nie 5 Ans Der Ausweis der Russischen Sis 
erfreuliche Menge von 500000 To. Rohöl wieder in TEEN 


21. Juni 1915 bietet im Vergleich mit 
woche folgendes Bild (in Mill. Rbl.): 


“en ersten drei Monaten 1915 wurden 1 722000 Rubel 


den Besitz der Verbündeten gelangt ist. Das ist | zer vereinnahmt. i 


eine Menge, die fast der Hälfte der normalen ge- Russland. 


samten galizischen Jahresförderung gleich kommt! Aus Ger tussischen Landwirtschaft und bebene. |, „Fahrikbrand, Russkoje Slowo vom 14, 29. Mai Aktiva: 
immerhin scheint, wie die Lagerstättenchronik | miltelversargang. Die grossen Handelsbanken der be richtet aus Moskau, dass auf der Moskauer 

der königlichen Geologischen Landesanstalt berichtet, | südrussischen Hafenstädte kaufen nach „Rjetsch“ | briie der Aktiengesellschaft Farbwerke“ am Gold 

ein nicht unbedeutender Teil von Vorräten zerstört | vom 22. f. Getreide — namemilich Weizen — ; Berbenewschen Ufer ein Brand ausgebrochen ist, | Gold . . 
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oder von den Russen verbraucht worden zu sein, | auf, das zur Ausfuhr nach den verbiin deten | 2 der Siederei verbrannten 48 Pud chemische | Gold im Aus and.. 5 
Werm man den Angaben des kurz vor der Wieder- Staaten bestimmt ist. Es soll alles mit grösster dukte. Das Gebäde brannte aus, die Höhe des 
eroberung von der russischen Regierung in das ga- | Beschleunigung verschifft werden, damit das Getreide | ens ist noch nicht festgestellt. 
s Getreide 


lizische Erdölgebiet entsandfen Ingenieurs Mar- | sofort nach Oefinung der Dardanellen àusgeführ: Die Brände von Fabriken, besonders von deut- | 
kowsky nicht für allzu stark übertrieben ansehen | werden kann. s ED SA BEE! ; schen Unternehmungen mehren sich in Russland in 
wil. Er gibt die dort eingelagerten Vorräte kurz Eine Konferenz des Ressorts für Lebensmittel- Pelenklicher Weise. 


vor der Räckeroberung zu nahezu 70 Mill. Pud = etwa Versorgung hat beschlossen, 500,000 Rubel zur An- Jaziett metallarzinue de Ta gantagus. Aus 175 


$ * 


Silber und Scheidemünze, „ 
Wechsel 8 a 
Kurzfristige Schatzscheine . 
Vorschäisss 


e gegen Wertpapiere 


gegen Waren 
1,1 Mill. Tonnen an. Nach anderen Quellen werden | s ffung von i für die Beröl. (1.41 Mi i Brutto. 2 3 Mi 
dis Vene kon vor der led ng nr 700000 chaffung von Wintersaat für die heröl- (12,9) Mill. Rbl. Bruttoertrag, denen rund 18 Mill. 
To. angegeben, von denen also etwa 200000 um- 
gekommen wären. Der Gesamtfassungsraum der 
galizischen Tankanlagen betrug vor dem Kriege etwa 
2560000 To. 

Jedenfalls aber ist die russische Regierung nun- 
mehr der Entscheidung über die schwierigen Fragen 
enthoben, wie sie das galizische Erdöl für den 

»Bahnbetrieb verwerten könne und ob die salizischen 
Erdöle bei der Einfuhr nach Russland der Verzollung 


kerung der noch vom Feinde besetzten Weichsel. 1 5 „ 1 
derung { T eset eiche Abl. Unkosten gegenüberstehen, ergibt sich für 
gebiete anzuweisen, ferner 40 0% Rubel zu Wohl- | 1411 ein Reingewinn von 1.514.346 (1913: 2,217,517) 
fahriszwecken für die Ortschaften, deren Befreiung 2 | 


| | se andie industrie 
= k * * s | Te 
in die Wege geleitet ist, und 100,00 Kusel für Dar. Í 
f 
H 


Guthaben bei den Filialen der 
Ban . 
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Ahn. Der Voranschlag betrug 2,917,530 Rbl. Leher 
5355 ; es die Verteilung des Gewinnes ist noch nichts be- 
lehen an solche, die vom eigenen Grund und Boden schlossen, doch ist zu erwarten, dass er voll zu | p V2: 
ee Ernteaussichten maci t „Russkoj Abschreibungen und Rückstellungen verwendet wird | nn 

a Aussie ag NUSSK Oe ung pina e ger je meagh jg rE pay diie 1814 Heroin E 
Slowo“ vom 13. 5, folgende Auch - Br und eine Dividende nicht gezahlt wird. Für 1813 Notenumlauf PrO? 
mir: Wegen Mangels an Saatgerste und Hafer jst a 


* x *. * 


wurden 8 pCi auf 21 Mill. Rbl. Grundkapital ver- | Grondkasi 

ihr Anbau in Gone 80 b. ti teilt Die Arbeit der von der Gesellschaft vor zwei 3 å iia 

$ Dab l emen N Aru — Ti 2 s nr ut ir * 2 71 A 5 a 5 . Eu 

unterliegen sollen, Fragen, mit denen zieh Mas 82 a den nn nn 1 1 l o 5 . Ban ‚tem | e Rechnung des Staats- 
= 31 s 2 753 arts 1. 11 8 8 Se l 1 l EGI 7 W 8 5 k] — A a ieee z 8E De; 2a Ge } erben $ sí Alzes f i 
kowsky zum Teil beschäftigen sollte. Es solien von Jekaterinoslaw: Wegen der Uacrschwinoiici „eher genden : Meister und oaaao aea aa a apiy 

n. e ee gement, Meister und Spezinlarbeiter. ! Laufende rechnung der Privaten 


% 8 
12 7 
* * * 
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Te. 138 


"Polen. Sai 


Russische ‚Bahntarite tür Mannfakturwaren, 


Russkoje Slowo vom 16./29.- Mai meldet, dass in 


Monki Dort wird das Rohholz in die Balnwägen, ı 
die Proviant und Munition zur Front oder in deren 


ähe schaffen, umgeladen und nach Deutschland 


Deuce Loder Beitung - — - Sonntag, den 27. Sun 1915, 


Auch hier hat der Umstand wesentlich mitgewirkt, 15 
dass die Schitfahrtswege Donau und Darda- 
nellen — vollständig und von den vorhandenen. 


Baumwolle, 
New-York, 28. Juni. = 


geschafft werden. Das in Polen unweit Grajewo | fünf Bahnlinien zwei gesperrt sind, aa 23.6 22.6 
Petersburg die Tarifkommission ‚der. russischen | gewonnene Nutzholz soll ausschliesslich zur Deckung | übrig bleibenden 8 Linien nur eine iao Baumwolle loco o g a a 9,66 9,63 
Bahnen getagt und sich mit der Durchsicht der | des Bedarfs an Bauholz im Kreise und in der Belastung von 300-2400 Waggons vertragen. = do- | n a i 9,34 
Tarife für Manufakturwaren befasst habe. Die Sens Bens benutzt werden. Der Einschnitt wird auf N o z 955 an > „ 253 967 
Kommission hielt es für nötig, einige Ausnah eutschen Säge wer ken erfolgen. , ; : 105 oember . 9.65 9,63 
s 5s 8 snahme- Zur Verwertung des Alteisens aus den besetzten Börse. i do. tober 9,70 9,75 
tarife für den Transport von Manufakturwaren von | Gebieten Russisch- Polens für die oberszhle- Fond l do. Dezember „ e „ 10.09 10,12 
Moskau. nach den Schwarzmeerhäfen abzuändern, sischen Hütten hat sich eine BIEREN eee On ds. do. Januar “0000. 10.13 10,06 
dagegen lehnte sie eine Petition der Industrie] . m. b. H. E i f Ber in, 24. Juni. Am Geldmarkt war die do. März . 10.37 10,30 
geg ustriellen er Situation heute unverändert. Tägliches Geld stand | do. New-Orleans loco . 9,00 9,09 
für Einführung erniedrigter Tarife für die Beförde- zu 2½ pCt. reichlich zur "Verfügung, und für den 


+ g „| schwächt, namentlich für die. fremden Noten Amerikanische und Brasilianische 6 Punkte i 
a Frachtsätze für Manufakturwaren von Moskau und i rea ene (ben en und Devisen, die, in der letzten Zeit stark im Kurse | niedriger, Aegyptische 10, Indische 5 Punkte nie- 
Lodz nach Baku wurde von der PEIE in bejehen- deren Mitgliedern erstattet hat. Der Berichterstatter heraufgesetzt worden waren. Rub ein oten setz- driger. : 


rung von Manufakturwaren von Lodz nach den 
Schwarzmeerhäfen ab. 
Die Frage der Beibehaltung der 


i dem Sinne entschieden: 


Die russische Tarifkommission scheint bei Ihren ii 


Verhandlungen die Tatsache, dass Krieg ist und 


dass Lodz sich in fremden Händen befindet, gar- 


ö nicht in Betracht zu ziehen. Aus dem Bericht 


geht aber auch hervor, dass man dem Wun- 


.sche der Lodzer Industriellen nach 


noken 


Allgemeines. 
nie Geschäftslage in Rumälen schildert ein 


wirtchaftliche Lage des Landes immer mehr ein- 
geengt werde dank der fast allseitigen Erschwerung, 
wenn nicht Abschneidung des Transports mit dem 
Ausland. Es beginnt daher bereits sich Knapp- 
heit in Fabrikaten wie vielen Rohstoffen. 
und selbst an manchen Nahrungsartikeln zu: zeigen. 
Die Verproviantierung des Landes ist fast ganz auf 


x Borzi 
und Erwachſene. 
1750 


Jede en Poſten 


” 


Student 


ausführlicher Bericht, den der Bukarester Ver- 


legt dar, wie trotz der Neutralität des Staates die 


gliches Raban aiel: Kinder 

Enthält die Eigenſchaf⸗ 
ten d. Phosphor⸗Präparate (Phosphatine). 
Zu go in ſämtl. Apotheken u. Droguenhandlungen. 


eh u. e 


Papiere, Briefumſchläge, Feldpoſtartikel 
liefert vr ei Swert an Wiederverkäufer 


ü Ferd. Ashelm, Berlin N. 39 
a Miftertdger Neue Grün⸗Straße Nr. 32. 3 03 


Militä är⸗ „Schneider. 


Anfertigung von verſchiedenen Uni- 
formen. Sämtliche Waren auf Lager. 


|. BERSCRENDWICZ, darin 2, in Hofe, reits 2 Cing, 2. 


Privatdiskont wurde ein Satz von 3 ‘Ja pCt. 
und darunter genannt. — In fremden Valuten 
war heute die Tendenz überwiegend abge- 


ten ihren Kursrückgang fort. 
Amsterdam, 24. Juni. 
Scheck aut Berlin 
Scheck auf London 11,91 — 12.0 
Scheck auf Paris 45,5, — 46,00 
Scheck aut Wien... . — 7 


Paris, 24. Juni. 


5047) — 50,97 % 


yo au London. rt ale ee ee 


„? 


1589 


A ie Gren zur 


kiverpool, 22. Juni. Baumwolle, Umsatz 
0 000 Ballen, Import 16700 Ballen davon 12 500 
amerikanische Baumwolle. 

Juli-August 5,14, Oktober November 5,40, 


Indus'rie- und Handelshörse Stuttgart 
21. Juni. Preise für Baumwollsarne aus 
amerikanischer Baumwolle: Nr. 20. Trossel- und 
Warpcops 3,20—3,24 M. das Kilo, Nr 20. Pincops 
3,18 bis 3,28 M., Nr. 30. Trossel- und Warpcops 


vom 


3.443, 54 M., Nr. 30. Pincops 3,4 —3.5: M., Nr 36. 


Trossel- und Warpcods 3,50—3,6 M., Nr. 42. Picops 
3,50—3,60 M., Nr. 44. Pincops 3,543, 64 M., Nr. 5). 


die Zentralmächte angewiesen. Hier hindern aber | 28.6. Pincops 3,94 -4,04 M., Nr. 0. Mulecops 3, 8—3, 8 
Ausnahmefrachten, um mit dem gün- | deren Ausfuhrverbote, : die Schwierigkeiten des 3 Französische Rente wie „ 70.85 71,00 M., Nr. 4. Malecops 3,58 bis 3,68 M. das Kilo, 
stiger gelegenen Moskau konkur- | österreichisch-ungarischen Transitverkehrs und nicht | Sproz. Russen 190%. 9,00 90,00 Nr. vü Trosselwater 1,5) -1,6) M. das engl. Pfund. 
rieren zu können, ablehnend gegen- zuletzt die Unsicherheit des Frachtenmarktes eine | Panama-Kanal . . s a sos 37 885 Baumwollgewebe: 92 cm. 19/ 8 zlatte Kattune 
“abe ciani zugängliche Versorgung. Der Bericht geht dann | Banque de Paris. 887 885 | oder Cro ses 34 bis 35 Pf. das Meter, 88 cm. 16/16 
| genauer auf die Lage der wichtigsten einzelnen | Crédit Lyonnais. 105 1060 20 20 Cretonnes aus amerikanischer Baumwolle 
i Usber neue Holzeinschläge in Polen berichtet das | Binfuhrbranchen ein und bemerkt zum | Suez-Kanalll. 4340 435 49—50 Pf. das Meter. Die nächste Börse wird am 
letzte Heft der „ lolzwelt“. Danach hat In Russisch- | Schluss: „Von Anstrengungen unserer Feinde, den | Briansk . . . re a er ae ON 317 12. Juli abgehalten werden. 
Polen unweit Grajewo die deutsche Heeresyerwal- deutschen Export vom rumänischen Markt zu ver- | Lianosoff. . < s 22.0.0. 308 809 Een ——— 
tung neue Holzeinschläge begonnen. Die Leitung drängen, ist mir bisher nicht viel zu Gesicht ge- Malzeff Fabr. . . 2...» .. 47/0 473 e 
haben deutsche Forstbeamten im Heeresdienst. Bis- kommen. Zeitungsstimmen, die dafür plädieren, Le Naphte ee 3335 45 Formamint 
: Aa en z ‚000 Kemer i haben allerdings nicht gefehlt; aber vorläufig ist . 32 ͤͤ 8 1555 1970 
dien. e Menge soll zunächst auf etwa 60,0 0 es bei Worten geblieben.“ Ein noch ungünstigeres io Entd s * 
Festmeter erhöht werden. Mit dem Abtransf ort | Bild als der Einfuhrhandel bietet die Ausfuhr | De Beers ooo e e o a` er 282 2. 286,00 Feldpoſtbrief⸗ Packungen 
nach Deutschland wird demnächst begonnen. Man rumänischer Landes produkte, nur mit | Lena Golafieias. Be . e 45.0 2 
Br die Errichtung einer Feldbahn von den | dem Unterschied, dass hier die Deutschen eigent- Randmines . . 124,50 122,— in allen Apotheken und Drogerien. = 
äldern zu gen “nonen. er Sure 8 0. lich mehr die Leidtragenden sind als die Rumänen. 


Zeitſchrift für Politik, Literatur T Kunſt 


iſt ſoeben erſchienen. 


Inh alt: 


tatieni e oder flawiſche Irredenta? 
3 ſch Bon Dr. Eduard Wilhelm nn 


Deutſchlaud und die belgiſche Neutralität 
in ethiſcher Beleuchtung. 


Die Kriſis des deutſchbaltiſchen Menſchen. 
Von Drs Max Hildebert Boehm. 


| charatten did eines altrömiſchen Feldarztes. 


Von Dr. Wilhelm Schonack. 
60 Pfennig. 


Zu beziehen durch die 


erben der „Deutſchen Lodzer Zeitung“ 


Petrikauer Straße Nr. 86. 


— Bittschriften . 


an l die Behörden, ſowie an alle Gerichtsinſtitu⸗ 
tionen und Ueberſetzungen aller Art werden prompt 
und korrekt ausgeführt auf der Schreib maſchine. 


Rechtskonſulent I. Z ARS KI, 
Petrikauer Straße Nr. 58, Part. 


BILLIGE GESC.ACNKE. Ä 

Ausverfauf aus Fabrikslager mit 40% billiger. Wollſtoff 
mit Seide zur Bluſe von 1 Rbi. bis 1.75, ganzſeiden 
1 Nbl. 75 Kop. Schwarzweiß kariert zu Kleid und Bluſe 
von 1.50 bis 3 Rbl. Verſchiedene Stoffe für Herrenanzüge u. 
Damenkoſtüme. Alpacca. Ziegelſtraße Nr. 43, (das 4. Haus 
von der Petrikauerſtr., im Hofe). Für Einzelverkauf iſt Dienstag 
und Donnerstag geſchloſſ en. 1707 


für Litzen⸗ as Cordel⸗Ma⸗ 
ſchinen am Platze geſucht. 
Off. unter „X“ in der Exped. 


chen en oder ee e | ober Miles. 
ſchnell zu erlernen. Off. unter 
„A. B.“ an die Expedition 190 8 
Blattes erbeten , 


Dobermann-Bin ſſcher 
Oen echte Raſſe, ſehr ſchön 
pe baut, umſtändehalber ſehr 
illig zu verkaufen. Zu erfragen 
. . 7 


1735 2149 


zur Beſchüftigung in Lodz ſofort geſucht. 
Arbeitsamt, Petrikauer Straße Nr. 108. 


Berbandftoffe — Hirurgife Gummiwaren 
Instrumente = Artiiel zur Kranlenpftege 


empfehlen 


ellenstein & Höhnemann, 
Berlin S. 14. 3124 


7 8 


en 5 ar ; egska rten, 


polniſche wie auch ukrainiſche €p- 
ven, Landkarten, Bauerngehöfte, 


dieſer Ztg. niederzulegen. 
2 90 ow 


Für Päſſe 


vorſchriftsmäßige Photo⸗ 
graphien werden ſchnell u. 
äußerſt billig angefertigt im 
Atelier W. Piotrowicz 
Dzielnaſtraße Nr. 13. 1748 


Rechtskonſulent 
Aloys Kalle, 
Petrikauer Straße Nr. 92, 
erledigt: Bittſchriften, 
Geſuche an die Ge⸗ 
richte, Behörden u. ſ. w. 


Poſten in Fancy, Normal- 
flanell, Rohmolton, 


zeinwollene Flanelle, Militärhem⸗ 
den, ebenſo in Serrenwäſche un 


tetihaft anzubieten. 3:20 Wichtig für Korken⸗V er⸗ 


braucher oder ⸗Händler. 


In meiner Korkenfabrik, Sre⸗ 
|| dniaſtraße Nr. 2, find ſämtliche 
Sorten Korken auf ERETI für 


I. SINN, Wäſchefabrik, 
3 Aue im Er, gebirge. $ 


\ zu ermäßigten been Ban mb Üiiederwertäufer Rechtskonſulent an fg 1000 t , für eme. 
N mpfiehlt der 6 Edu rd f qi ii or, alten tg u. w. Spunde für 
5 e i BORNSTEIN, Lodz. 5 | palee in e R 
d P. S. güe bas Militär hohen 9 Rabatt. [| Nadwanftafte. Nr. 45. | zu e aß 5 

3 — eee eee Es für 3048 alles billiger iſt als anderwärts. 


Jeder Art Beſtellungen werden 
ſofort Fate ii Maſchinen⸗ 
und Handarbeit. Die Ausfuhr 
von Korken iſt geſtattet. 


. t l 


für Bahne u. A jezt 
e > Evangelicka⸗ Str. Nr. 2 kir 
| Rünzen, Anz Bertaut, Dingafi,108 Ecke Petrikauer Straße Nr. 144. 


K Cunst-Honig-Pulver 
66 
99 


anerfaunt Heften 5 Erſat 


Zu haben in allen Apotheken, Drogenhandlungen und Lebens, 
mittelgeſchäften. Engrosverkauf: Deutfcher Zeitungsverfanf- 
— ——ů— Petrikauer Straße Nr. 6 = 


Bittsehriften und Gesuch 


an die Behörden: Polizeiprä⸗ 

ſidium, nt 5 
und Feldgerichte u. 
Ueberſetzungen jeder furt. 


ISARBÄTT- "ROSENTHAL, CIGARETT ENFABRIK JGARBATY, BERU PANKOW 


YORCK: SABA: AKT | 
FLAGGENGALA 


8125 


NIEDERLAGE: :LODZ. 


wi Wohnung 11, von 1-2. | Hombopathiſche Behandlung. ~ S 
| N £ 
a — a Schalten N PEIRIKAUERSTR. 6 f 
Schr miles Miles T e Gehirgsklim | : — a utzmann, O. Scholten. h p N P d 
| AS yt rg lha, „Wir ſuchen Vertr + 5 
Dra , einen tüchtigen ertre er 
188008 0 P 1 
S Kreis Hirschberg i. Schles. S we cher in Damen⸗ ⸗Wäſchege⸗ 


ſchäften beſtens eingeführt iſt. 
Ausführliche Off. an d. Damen⸗ 
wäſchefabrik Ranschburg & Gold- 
stein, Wien IL, Kleine Sperl⸗ 
; 8033 gaſſe Nr. 10. 3123 


o 
Kuranstalt 4 
für moderne Heilmethoden. : a 


ei ie Siemens & Halske Berlin geſucht 5 3 Dr. med. Glau. 
Arb eits amt, en Straße Nr. 108 . eee 


are 


i Deiche Loner Zeitung — Skaniag, den 27. Jum 1010, Eu 


;eres- Verwaltungen und Ban-Unternehman 


: Sorsi wir 


Am Sonnabend, den 28. Juni 1915, verſchied am 
r an mittags —— weren Leiden, verfehen 


t den hl. Sterbef menten, mein innigitgeliebier 
Sohn, unſer guter asai ber er ” 


bieten wir Stellung als unffeher a a g 
unſeren Berliner Fabrikhöſen und in un⸗ 
feren Lagern. Angebote ſchriftlich erbeten 
Heintze & Blanckertz, 

| Erſte benie Ea PEN 


Förderbahngleife, Weichen. Drehlckeiben 
= Wagen für Transporte aller Art = 
ab Fabrik: Jawadzki, Ob. Silet, 
PFrledeushütter Feld- u. Kleinbhahnbedarfs-Ges. m. h. H., Berlin W. 35 | 


Geschäftsstelle: BRESLAU, Gabitzstr. 35, Tel, 5567, 


Die N irdiſchen Hülle des teuren 
Entſchlafenen vom Zenuerhaufe Zielona⸗Straße Nr. 42, 
nach dem alten orthodoxen Friedhof finder am Montag, 
den 28. Juni, um 3 Uhr nachmittags, ſtatt. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Zum erſten Mal in Lodz!! 12 S7 We ksler 


Senſatin! Senſation! 
Petrikauer Straße Ann 2, 


M. a.: 1745 im Hofe, 1. Eingang, 2. 3 i 
Beſtellungen werden unter 
meiner perfönlichen Sekar 
den beiten Arbeitskräfte 

und prompt ausgein J 
Auf Lager Feldgrau⸗Stoffe 

ſomie ſamtli Intaten 
auch fertige Umhänge. li: 
- | Htärmägen Rei? auf Lager. 
PES i 


| E 15 am me, 


PT Sranfe, Kriel e 
nbemit telten Preiserms n 


e | 


zur ee — | 


Echt K ieren eee |: 
a ant W Biere der Aktien⸗Brauerei von K. Anſtadt's Erben, I 
Empfehle l | 
Krüftigen Mittagstiſch a M. 2.— 5 
u. reichhaltige Abendſpeiſe⸗Karte mit gut gepflegten Weinen renommierter Firmen. 


tiefere € Syphons ins Haus. 


HSHcochachtungs voll d 
DSV vaio n E 


| nn 


1682 


Ej 


Maurer, Zimmerleute, Handlanger, Schloſſer, Dreher, Gießer, Tomie 
alle ſonſtigen Schwarzarbeiter, auch ungelernte, werden für Deutſchland 
— hauptſächlich f für die Provinzen: Rheinland, Sachſen und Weſt 
in großer Anzahl ı geſucht. 
Die zurückgebliebenen Familienangehörigen der einzelnen Arbeiter 
können dann von der Arbeitsſtelle aus, Geldunterſtützungen erhalten. 
Meldungen täglich bei den Arbeitsämtern der Deutſchen Arbeiter⸗ 
zentrale — Berlin: 
1) in Pabianice, Sw. Rocha Str. 23, 
2) in Zgierz, Alter Ring, 
J) in Lask, im Magiſtratsgebäude, 
4) in Ozorkow, Ring, 
5) in Sieradz, im Kreishauſe und 
a in Kaliſch, më Kloſter. 


25 
i 
$ 


u Ene 2 8 9 25 ER 2 


Seidene- Uniformhemden 
Guairi H peres pwt Ttan 


= Wir Urke TE unteren gema Die neuchen Arie 
don der eee 


7 


3 Abels, — erh. Nr. — 10 


PHOTO- "PLATTEN, FILME | 


80 = | UND ZUBEHOERE 
P| ARTIKEL net 


m 


4 
$ 


nr Bra emaria TR: 


Das allein echte 5 Ace. Ole, > ch ( 
Kunſthonigpulver iſt von erften Autoritäten Be ter, Zigarvenme er 


8 
der Aerztewelt empfohlen: a dan 
Das zur Herſtellung von Kunſthonig dienende F) arbeiter, Hobler, Ele 
gieker, „ 


in Fässer u und Flaschen 


# 
s 


i 


Pulver ergab bei der chemiſchen Unkerſu ung F 
die Abweſenheit von ge Pet ra x 
Stoffen irgend welcher Art. Infolge feines FT 
hohen Zuckergehaltes muß der aus dem Pulver fa 
e nig als ſehr nahrhaft und blut⸗ 
nd be ichnet werden. Wegen feiner Leicht⸗ f 
verdaulichkeit und Billigkeit kann der mittels y 
Reichelts Kunſthoni $ Pulver „angefertigte 
nig als ein guter E Ersatz für reinen Bienen⸗ 
poni angesprochen werden, dem er im Aroma 
keuſchend ähnlich iſt. 
. Laboratorium 
N gez. Dr. W. Kirchner. 


Nur zu haben, ebenſo wie fertiger Kunſt⸗ zul 
honig in unübertroffener Qualität, im 


1 von J. E. det, & | 


TaS kant Nr. 19, 


ill m mnog 


| Meldung von Sonnabend vormittag an für 
Handelskammer Bromberg, im Arbeitsamt, Petri 
0 aer Straße Ar. 108, b 


ur 


eren Delikateſſen⸗ und Wein cap 

e Andrzeja und Promenade, vom 1. Su 
vermieten. — Dr beim Beſitzer G 
Gluwna⸗Straße Nr. 3 


9 Pia Carl Belbmann, 


Lieferant des Oestl. Hauptquartiers. 1004 EI N CUE eT (CL Di 
Nahe Gouvernement, Kommandantur, Generalkommando., 1 en — 1 
Zimmer mit Bad. —-[]— Wein- und Bier-Abtellung. 3 Verein d. * Immobilienbeſitzer AR 
Zweiggeschäft: — Ausschank von Pilsener Urquell — im b daß di ＋——— | nr. 
Zur Hütte, > Sonderabfsilung: Weine, Proviant und el macht hiermit befar mi, aß die y er | 
en Nr. 71] Bier zu billig. dreisen 2. re F ; Br E y 


io ß die AI 
Bitte ſich hiervon zu 
„ Petrikauer Straße Nr. 3 
E 33. 8 age, W. 35. Sonnabend 


at ıy 2 Ir 7 * La | "i r Mitglieder a am 28. d. Nis, um 4 uhr 1 im! 2 
l = * 5 Ag | Saale des Kredit⸗Vereins ftatifindet, 1789 
; Elektrotechnisch. asiallanne Darga u. e e eee +i 


3 Stuck 75 Kopeken- 

š Tagesordnung: D Bericht über die bisherige TAN l 

Rozwadowska-Strasse Rr. 1, des Vereins; Watzl des Vorſtandes und der Keb gong, . 1 Ausführung, fani 
übernehmen; beiten des Vereins. im er recht, u. J bie 5 Ahr ie 
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E. leichter Streifſchuß am Arm. Man hatte ihm zehn 


Tage Urlaub angeboten, aber er zog es vor, die Heilung 


-7 feiner Wunde hinter der Front abzuwarten. Solche 


N i Kleinigkeiten! Wenn man die Wunden von Kameraden 
geſehen hatte, machte man kein Aufhebens von „jo etwas“. 


Es zog ihn auch nichts heim. Doch — — ſein Knabe! Von 
ihm wäre ihm die erneute Trennung ſchwer geworden, aber 
auch nur von ihm. Warum Seelen 
ſchmerzen unnütz aufrütteln. Auch für 
das Kind war es beffer, er — der Vater — 
kam nicht erſt heim. u 
Hinter der Front! Es war ganz 
beluſtigend. Sie lagen in einem kleinen, 
polniſchen Dorf, deſſen Bewohner freund⸗ 
lich und zuvorkommend gegen die deutſche 
Beſatzung waren. Kurt Helmolt ſchritt 
durch die einzige Straße, die von ſeinen 
Pionieren aus der tiefen Verwahrloſung, 
in der ſie ſich auch ſonſt zu Friedenszeiten 
befunden, auf eine höhere Kulturſtufe 
gehoben worden war. Durch die unver- 
hüllten Fenſter der niedrigen Hütten fah 
er die Familien friedlich um einen 
Suppennapf geſchart, mit den Löffeln 
hineinlangend. Es machte einen merk⸗ 
würdig beruhigenden Eindruck. Sie aßen 
den Zur, eine polniſche. Nationalſuppe, 
etwas ſäuerlich, die jedenfalls geſünder 
war, als der in Deutſchland zu jeder 
Tageszeit ſo beliebte zweifelhafte Kaffee. 
Ihm hatte ſie an manchem kalten Tage 
gute Dienſte geleiſtet. Weiter ſchritt er. 
Rechts glänzten die „Winzerſtuben“, die 
Musketiere eines Berliner Garderegiments 
hierher gezaubert. Eine zuſammenge⸗ 
ſchoſſene Scheune iſt es, der noch ein 
paar Wände geblieben, und in die man 
einige Bänke hineingetragen. Ueber dem 
Eingang hängt an Drähten eine Wagen⸗ 
laterne und darunter die freundliche 
Einladung: „Eintritt jedem geſtattet, der 
Liebesgabengetränk mitbringt“. ö 
O glücklicher Soldatenhumor! 
Im Hintergrunde der offenen „Wein⸗ 
ſtuben“ ſieht man eine Reihe roter Licht⸗ 
pünktchen, wie Johanniskäfer, — es iſt 


das Leuchten von Liebesgabenzigarren, die da von einer I 
Anzahl braver Musketiere behaglich geraucht werden. Man 
hört Lachen, manchmal einen Jodler. Das iſt der verwundete 


Tiroler von den Verbündeten. 


Weiter draußen vor dem Dorf hört man die Töne einer 


Ziehharmonika. Von einer Schalmei, die ſich polniſche 


Knaben aus dem friſchen Holunder anfertigen, zieht die 


Tine helle Na 


Zimmermeiſter Georg Rode F- 
Am 11. Juni d. J. verſchied nach län⸗ 
gerem Leiden im Alter von 72 Jahren 
der in Lodzer Fachkreiſen allgemein 
geſchätzte Zimmermeiſter Georg Rode. 
Während ſeiner faſt ein halbes Jahr⸗ 
hundert umfaſſenden Tätigkeit in Lodz 
hat der Verſtorbene eine ſtattliche Reihe 
Lodzer Bauten ausgeführt und ſomit 
auch ſeinen Teil zur Entwicklung un⸗ 
ſerer Stadt beigetragen. Rode war 
Ehrenmitglied des Kirchengeſang⸗Ver⸗ 
eins der St. Trinitatis⸗Gemeinde und 
langjähriges Mitglied des Chriſtlichen 
Wohltätigkeitsvereins. 
Er ruhe in Frieden! 


cht 5 EEE 
| „ Novelle von Valeska Cuſig. N 


Melodie eines ſchwermütigen Volksliedes herüber — — de 


zwiſchen laſſen die Fröſche aus dem nahen Weiher ihr 


munteres Quaken hören und ein Unkenruf erſchallt durch 


die Nac i : l 
Es ift fo heimlich hier draußen — — man atmet 
Frieden — — Frieden mitten im Krieg. 


Es iſt eine Nacht mit wunderbar durchdringender Helle 
—— von den Sternen hernieder ſtrömen 
Fäden von Licht — — rieſelnde Bäche... 
Und man empfand, daß ein Balſam 
fiel, der fih am Morgen als Tau ver- 
künden würde, aber man ſah dieſes Fallen 
nicht, wie deutlich auch das Auge die 
Gegenſtände der Welt unterſcheiden konnte: 
dort die ausgebrannte Mühle, die hoch⸗ 
aufragenden Pappeln am nächtlichen 
Horizont, die Fichten — — wie hoch⸗ 
emporgehobene Arme ſahen ſie aus. 
Aber den niederträufelnden Balſam 
ſah man nicht — — man erlebte ihn..... 
Kurt Helmolt ließ ſich auf einen am 
Wege liegenden Baumſtumpf nieder und 
ſtaunte ob dieſer Nacht. DE 
Eein Leben wuchs um ihn empor, 
von dem er noch niemals etwas erfahren 
hatte. f | 
In feinem Studierzimmer und Labora- 
torium hatte ſich ihm nie etwas davon 


enthüllt. f 
Jetzt fah er — — was? 
Der Raum verſchwand — — oder 


ſchrumpfte er nur zuſammen? 
Er wußte es nicht in dieſer ſeltſamen 
Nacht. war Me | 
Er ſah in ein Zimmer mit hellen 
Biedermeiermöbeln, die ihm immer ſo 
unſagbar fade erſchienen waren. Jetzt 
heimelten fie ihn mit einem Male an — — 
das tat die wunderbare, trunkene Nacht. 
In dem altväteriſchen Seſſel am Fenſter 
ſaß eine junge Frau. War ſie jung? 
Hatte er ſie nicht oft geneckt: „Du ſiehſt 
in dem Stuhl wie deine Ahne ſelber aus.“ 
Jetzt — — auf dem toten und doch ſo 
belebten Felde war es ihm, als wenn er 
ſeine Stimme von ehemals hörte. Sie 


klang ſarkaftiſch und die Frau im Stuhl hatte jedesmal dabei 
aufgezuckt. Er erinnerte ſich, daß er ſie nicht gar zu oft in 


jenem Stuhl ſitzend getroffen hatte — — in den erſten Jahren 
ihrer Ehe gar nicht — — ſie hatte keine Zeit zur Ruhe gehabt 


— erſt ſpäter — — wie war das doch gekommen — —2 


Er hatte ſie in heißer Leidenſchaft umworben und zu ſeiner 


Gattin gemacht. Später — — als vier Kinder hintereinander 


sonntags» Beilage zur „Deutichen Lader a eitung". 


gekommen w waren und mit 
ihrem Sonnenſchein auch 
die nagenden Sorgen um 
das tägliche Brot, hatte 
er feine Heirat eine Ropt- 
loſigkeit genannt. Die 
Zärtlichkeiten  erftarben 
und die Bitter teiten waren 
die Würze des Lebens. 
Jetzt in dieſer hellen Nacht 
fab er jene aualvollen 
Jahre, wo die Liebe zu 
ſeinen Kindern ihn zur 
Arbeit veitichte und in 
feinem Herzen förmlich 
ein Haß gegen die zarte, 
ſchöne Frau eniglommen 
war, deren ſtille Augen 
ihn ſirenenhaft wie in chte 
einen See gezogen hatten. i u SH Daber in um geweſen 
Er hatte G: en Zen Fall von P Center Zum 1 hatte 
gemacht, 1 er ſie zu Glaube. daß nur 


r nicht 
hiiti * * 


nun beer würde 
Inmmen kennen m 
f 


erinnerte 8 ſich, daß fe erlitten. Der eine 
auf all feine ſarkaſtiichen Anſpielungen nie ein Wort erwidert der ihnen geblieben, wuchs und gedieh. Jetzt kam die Zeit, mo 
hatte. Ibre Schultern waren nur tiefer zufammengeſunken er fie öfter in dem Stuhle a ad fand, der ihm To fade erh 
und um ihren Mund hatte es geyd. l In dieſer wunderbaren Nacht fab er fie wieder — — 
Die vier Kinder machten ibr Laſt — fie arbeitete ganz nah — er fab die Furchen in dem weißen Antlitz. 
von früh bis ſpät, eigentlich mehr als er wie er jetzt das erſt dreißig Lenze züblte -o Meie Runen hatten die 
plötzlich erkannte. | Jahre allein nicht gezogen — und er ſah den wehen Zug 
Er frih mit der Hand über die Aunen — mert- um den Mund und in den Augen. De | 
würdig, er iab das alles wie die Bilder eine: > MIR ematographen ; Die ſahen ihn an mit einem Ausdruck. der aus den 
an ſich vorüberziehen, nur daß der Lenker 5 Lichtbilder Tiefen eines blauen Sees zu kommen ſchien und ſie fragten 
fie langer verweilen ließ, als es bei den gew söhnlichen der ihn: „Was haſt du aus mir gemacht““ ö 


Fall wir io lange bis der Reid auer ich an ihnen 
fattgetrunten. u In 
jenen Jahren, we die pa 
Kinder jo viel Mühe BE 
gemacht, hatte er fie, 
niemals in jenem, 
Stu hl ſitzen ſehen 
— — niemals? Doch, 
einmal hatte er feli z 
dort um Mi wutemachtf x ñe nicht in dieſer 
in tiefer Ohnmacht; = A Nacht nur geſpenſtiſch 
gefunden die; J SORRR ; auftauchten. Sie hat: 
Handarbeit in denn 1 ien im Tämmerdunkel 
geſunkenen Händen. = 57 >= = ſeines ee e 
Er kam aus lustigem « ß ⁵Pf e EIS Seins 
Freundeskreis 
man brauchte doch 
Erholung nach der 
Laſt des Tages! 


Er machte eine Bewegung mit der Hand. als wolle er 
einen Vorhang zer⸗ 
teilen. Und er wußte 
mit einem Male ganz 
genau, daß diefe Ein⸗ 
drücke über das Aus⸗ 
ieben femer Frau in 
Wirklichkeit gewon 
nen waren und daß 


vom Alltag unter- 
| drückt worden. Jetzt 
— — nachdem fein 
innerer Menſch durch 
} — | . gewaltige Ereigniſſe 
geiſterkaften Helle! 1 . 7 um und umgekehrt 
jagte er ſich zum y à war, wagten jie ſich 
enmal, in was ihre ans Mondenlicht — 
Erbol ing 1 noch nicht an die 
hatte. Im Kinder Sonne. 
lachen würde ſie im | | Und er ſaß ganz 
geantwortet haben 7 = — ſtill — — unbeweg⸗ 
— das wußte er f 85 1 1 S | lich. damit die Bilder 
plötzlich 10 genau, - _ | des vom unbekannten, 
als daß er den Arm großen Künſtler ge⸗ 
in der Binde trug leiteten Kinematogra⸗ 
aber dieje Er: | | phen reſtlos genoſſen 
hokung hatte ſie vor werden konnten. 
dem Zujammenbruch Aber er ſah immer 
nicht ſchützen können nur das Weib mit 
im Gegenteil, dem zuckenden Mund 
die Sorge um die Ä j und den ſorgenden 
Erziehung der lachen: | — a r 1 Augen, und je länger 
den Schar hatte die N im n Schloß Buai bel Munkacz in da Beskiden. er hineinſah, deſto 


Na 20 


genauer trat ein 


nicht anders deuten konnte, als 


geſtorbenen Liebe 


Da konnte er 


Geſicht in der einen 
geſunden Hand und 
weinte | 


. c 9.» o 


In derſelben 
Nacht ſaß ſie in 
ihrem Lehnſtuhl ~ 


amoffenenFenſter. 


Nebenan ſchlief der 
Sie ſah f. 
hinaus in den bii- IN 

henden Garten, def- AS 


Knabe. 


ſen Fliederdolden 
einen geheimnis⸗ 
vollen Duft aus⸗ 
ſtrömten. So ſinn⸗ 
betörend war er 


ihr noch nie er⸗ 


ſchienen. War es 
Die Sehnſucht, die 
ihre Macht in der 


Blumenſeele ent⸗ | 


faltete? 
Ein himmliſcher 
Friede breitet ſich 
vor ihr aus. Und 
ſie faltet die Hände 
— — fie dankt den 
bac n Kriegern, 
aß ſie der Heimat 


dieſen Frieden er⸗ 


halten. Wo ſie 
wandern, können 
keine Blumen blü⸗ 
hen, denn mitihnen 
ſchreitet der Krieg. 
Aber ſie ſorgen, 
daß er das Heilig⸗ 


tum der Heimat 


nicht entweihe. 
Auch ihr Gatte iſt 
unter den Helden. 
Und auch vor ihr 
ſteigen Bilder auf, 

erſt beſeligend 


ſchön — — dann 


traurigere und 
traurigere. Mert- 
würdig — — als 
wenn das alles, 
was ſie im Laufe 
ihrer Ehe erlebt, 
an ihr vorbeizöge 
wie im Film, nur 
daß die Bilder 
länger verweilten. 
Sie ſieht ihre to⸗ 
ten Lieblinge, die 
eine Epidemie da⸗ 
hingerafft — — 
ſie ſieht die klei⸗ 
nen Särge, von 


= e — Illustrierte Sonntags⸗Beilage zur „Dentſchen Lodzer Zeitung”. | 


Zeichen barin auf, ein Zeichen, das er 
onnt dem der großen, no icht 
zu ihm p 4 > 
nicht mehr hinſehen — — er begrub ſein 


Der Eifenbahn-Diadukt bei Dammerkirc im B 


[[Wie in dem amtlichen Bericht der Oberften Heeresleitung erwähnt, iſt am 30. Mai die große Eiſenbahnüberführung 
weſtlich Dammerkirch von der deutſchen Artillerie zerſtört worden. Dieſer große Kunſtbau war im Auguft v. Js, 
als die Franzofen nach ihrer Niederlage bei Mülhauſen auf Belfort zurückfluteten, zerſtört worden. Unmittelbar 
nach dieſer Schlacht wurden die ſiegreichen deutſchen Truppen nach einer anderen Stelle der Kampffront abtrans⸗ 
portiert. So war es den Franzoſen möglich, erneut in die Gegend von Mülhauſen vorzudringen, wo ſie durch 
deutſche Landwehr zum Stehen gebracht wurden. In dem Stellungskampf, der nunmehr begann, war es für die 
Franzoſen natürlich von großer Wichtigkeit, den von ihnen zerſtörten Kunſtbau wieder herzuſtellen. Die Arbeiten 
hierzu wurden von den deutſchen Fliegern mit Aufmerkſamkeit verfolgt. Ende Mai wurde durch eine Flieger⸗ 
Photographie feſtgeſtellt, daß die Aberbrückung der geſprengten Stelle beendet war. Auch wurde erkannt, daß 

eine Probebelaſtung der Brücke durch einen Eiſenbahnzug ſtattfand. Nunmehr war es an der Zeit, die eigens 

zu dieſem Zweck hinter die deutſchen Linien herangeführte 42 cm- Batterie in Tätigkeit treten zu laſſen. Wenige 

Schuß am 30. Mai genügten, um die Aberführung auf eine Strecke von 100 m erneut und nachhaltig in Schutt 

zu legen. Der Kunſtbau liegt 7½ km vor unſerer vorderſten Infanterielinie. Anſere Bilder veranſchaulichen 
den Viadukt vor und nach der Beſchießung. l 


au 


— j ` — E 
= u SE 2 N a u 
m SE 2 N 
8. 7 
N & 7 En 7 
. e m 


A 
a 5 
2 
35 
A. 
— 
3 
S 
S 
— 
S 
ben RR — = : 
A aa 7 
; —— 
A = 
f — — St 
> —— — — % 


richten waren kurz und ſachli 


hatte 
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geherzt und geküßt, von ihr einen kühlen Abſchied genommen, 

einen Abſchied, der dem Verh 

zwiſchen ihnen geherrſcht. 
Seine Nach 


ältnis entſprach, das ſeit Jahren 


ch. Er gab ihr 
Anweiſungen für 
Familiengeſchäfte, 
ür die Erhaltung 
ihres kleinen Hau- 


ſes, einmal auch 


war es wie ein 


Teſtament geweſen 


ein Ver⸗ 
mächtnis — — da 
ihr Herz 
eine Sekunde aus⸗ 
geſetzt. 
Ihre Freun⸗ 


dinnen hatten auch 


die Männer im 
Felde. Neben der 
glühenden Angſt 
um ſie wuchs ihre 
Liebe — erſtarkte 


ſie wie ein Banm, 


der von Balſam 

genährt wird. 
Dieſer Balſam 

war nicht zu ſehen 


— — er mußte 
erlebt werden. 


Neulich war 
einer auf kurzen 
Urlaub gekommen 
— — lberrafchend 
— — fie war geu- 
gin von dem Wie- 
derſehen geweſen. 
Wie ſie beide ge⸗ 
jauchzt hatten, als 
ſie einander in die 
Arme flogen! Und 
waren doch älter, 
als fie — — beide 
heraus aus der er⸗ 
ſten Jugendtorheit 
— — beide mit ei- 
nem weißen chim⸗ 
mer in den Haaren 
— — Eltern von 
ſechs Kindern 

Der Krieg hatte 
ſie jung gemacht. 

O dieſe Sehn⸗ 
ſucht nach derſelben 
alten jungen Liebe! 
Wie war er, 
Kurt, glühend als 


Bräutigam gewe⸗ 


ſen! Jede Miß⸗ 


ſtimmung, immer 


durch ſeine große, 
unbegründete 
Eiferſucht von ſei⸗ 
ner Seite hervor⸗ 
gerufen, hatte ihn 


Blumen umkränzt, | Der große Eifenbahn-Diadukt bei Ddammerkirch nah der zerſlörung durch deuffhe 42 cm-Mörter (20.Mai). | nach kurzer Zeit 
fich und den Gatten . — — heißer in ihre Arme 
dahinterſchreiten, P ai a net o garidgefübrt. 
dicht nebeneinander und doch durch Meilenferne voneinander |; Einmal — — fie mußte lächeln, wenn -fie daran dachte 


getrennt. Dann den Ausbruch des Krieges, in den er jubelnd 


| 


— — war er aus ihrem Elternhauſe zornig abgereiſt. Ber- 


gezogen. Sie hatte gehofft, die Trennung — — eine geblich hatte fie an ſeinem Halſe gehangen — — ihn zu be- 
Trennung vielleicht für immer — — würde die tote' Liebe | ruhigen verſucht — — feine jähe Natur war dieſes Mal zu 
neu auferſtehen laſſen, aber nein — — er hatte den Knaben nen! * 


ſehr aufgeſtachelt geweſen. Trotz ihrer Trä 
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eee eee. 


n een seien: 
.... 


Und ſchon am nächſten Morgen hatte ſie die Depeſche 
in den Händen gehalten — — die wenigen Worte: 
komme zu dir!“ 

Wie ein Schrei harten diese Worte dageſtanden 
wie ein Jubelſchrei: „Ich komme zu dir!“ 

O, wenn fie dieſen Schrei noch einmal anren, könnte! 
Sie horchte hinaus in die geiſterhaft helle Nacht — — aber 
was für geheimnisvolle S 
der Schrei erklang nicht.. Br 

Sie öffnete die Schieblade ihres Nähtiiches und taitete 
in den Fächern. Dort lag verborgen jene Depeſche und oft 
hatte ſie ſie zwiſchen der Arbeit heimlich bervorgezogen und 
wie etwas Verbotenes geleſen. Sie fand fie im Jinſteren. 
Wie oft harten jene Worte ihr die glückliche Vergangenheit 
lebendig gemacht und die 5 ihr geholfen. die Ein⸗ 
öde ihrer Ebe zu ertragen 

Auch jetzt — — in die ſer Nacht, wo vergangenes Glück 
all 5 a Tiefen, wie Ror Das Mondenlicht 
aus den blauen Tiefen der Wolken — mußte ſie ſich an 
jener Erinner e aufrichten. Ihre Finger entfalteten das 
kleine Papier — — ihre Augen ſuchten die Worte und es 


war ihr, als könnten fie fie lefen — — die Worte ſtanden 


ja ſo groß und deutlich vor ihr — — und ihre 
wie vom Sonnenlicht beichienen . 

mid fomme zu diri” 

Sie erwachte mit ſchmerzenden Gliedern 


Seele las ſie 


- tröftelnd — 


ind wurde ſich beſchämt klar, daß fie in Bieden Stuhl ein⸗ 


geſchlafen war — die Depeſche in den Händen, 
in Tränen gebadet. 
E Leben — Leben — o Täuſchung — o Leid! 

Noch ſchlief der Knabe nebenan — fie hörte feine Atem⸗ 
züge, aber der Allt ag hatte ſeinen Anfang genommen. Der 
Milchmann kam die Straße herauf, der Bäckerjunge hing 
ſeine Beutel an die Türen und da — war das nicht ſogar 
ihon ein Bote der Poft? Er machte vor ihrer Gartenpforte 
halt, aber der planmäßige Briefträger konnte es nicht ſein. 

Eine Depeſche! — Ihre Knie wankten — 

Es konnte nur die Nachricht fein, daß Kurt gefallen fei! 
O wie gut, daß ſie ſchon angekleidet war — nicht warten 
laffen brauchte. Sie wankte und nahm doch die ganze Wil- 
lenskraft zuſammen, um aufzuſchließen, dem Boten ent- 
gegenzugehen. 


das Geſicht 


Sie vergaß, daß ſie in ihrer Hand noch immer jene 


andere Depeiche trug 
Wie ſie in den Garten gekommen war, dem Boten ein 
Trinkgeld gegeben hatte, wußte ſie ſpäter nicht mehr. Sie 


Es ſind 7 Wörter zu n ader pon ber unter 
A angegebenen Bedeutung. Aus jebem bejer 
Wörter bilde man durch Umſtellung ber Buch⸗ 
ſtaben ein neues Wort, deſſen Bedeutung 
unter B angegeben iſt. Die Anfangsbuchſtaben 


der richtig geordneten Wörter unter B neunen 
8 im Weltkriege viel genannten Ortsnamen. 
B 3 

Körperteil Schriftſteller 

Berwandter Fluß in ee 

Stadt in Hannover Baum 

Juriſt Amtstracht 

Vogel Alpengipiel 

Metall Fluß in Frankreich 

Nagetiere Schlangenart 
Anreihung. 


Werden die vorſtehenden Duabrate 
f richtig aneinander gereiht, fo lieſt man 
ein Naturereignis. 


. $ 


Schnellpreſſen⸗Druck in Lodz 


Ich 


Stimmen auch zu ihr ſprachen —— 


98-Beil age zu. „Leal 


F 


Wo iſt der Ausflügler? 


en ee 


war ihr, als [obere dieſes Wort, i 


.ͤ 2 


: or; zentung“. 


ee 3 * . 


eee eee 


erinnerte ſich nur, daß por ihr ein blutiger Schein ei 
hatte — darinnen ihre Augen nichts weiter zu erter “mo 
glaubten, als das eine furchtbare Wort: „Gefallen . 
| nicht entfaltet, aber o 


Noch hatte fie die Depeſche gar allet, aber 
Alut geichrieben. 


das Papier hindurch. — dan 
Und die Sonne ſchien fo heiß. . die Früblingsſonne.. 

oder war es nur die brennende Angi, iie Glut in fie hinein⸗ 

geſät hatte und um fie ber... eine blutrote Blut... 
Endlich hatten ihre zitternden Hände das kleine 


entialtet — — ihre flackernden Blicke die wenigen W 
entziffert i _ 
„Mein Gott“ Sie ſchrie es hinaus fie n 


übernächtig, io matt von dieſer Nacht, daß 
törichtes Zeug machte — ihre fliegenden Hand 
dem Entfalten der neuen Depeſche nicht in já 
immer kam ihr die alte dazwiſchen — jener heiße, helle < 
„Ich komme zu dir!“ , o 
Wenn ihr doch jemand hilfe! Aber nein, Ne 
allein fertig werden — jetzt und immer — denn er — 
ja nicht mehr! 
Es hat ſich in ihr Gehirn gefreſſen — das letzte Schreckliche e 
Nur das kann ihr dieſe Botſchaft bringen — nur das?: 
Endlich hat fie die kleine Bank in der Vorlaube erreicht. 
Dort läßt ſie ſich nieder und legt beide Depeſchen jetzt vor 


ſich auf die Knie. 


Sie hat ſich gefaßt und lieſt ruhiger. Aber was iſt das? 


Beide Telegramme lauten gleich — ſie ſind kaum voneinander 


zu unterſcheiden — das eine ift zwar vergilbt, aber das können 
jetzt ihre tränenumflorten Blicke nicht erkennen. Die ſehen 
nur die Worte — die gleichen — ſegnenden! | 

In ihrer zitternden Angſt hat fie geglaubt, immer nur 
die alte Depeſche vor Augen zu haben — ihr Verzicht auf 


jede Wiederkehr alten Glückes hat diefe — gerade Diele Worte E 5 


nicht noch einmal erwartet! 5 
O ſeliger Irrtum! ee. 
Und ihre Blicke ſuchen die Buchſtaben immer wieder — 

und ſtarren und leſen — bis endlich die volle Gewißheit in 

ihre Seele ſtrahlt 
Ja, ſtrahlt mit Frühlingsſonnenkraft! 
O Leben — Leben — o Sonne — o Gläd! 5 
Denn was ſie lieft — es ift der heiße helle Se 

ſchrei: „Ich komme zu dir!“ 
Sie breitet die Arme aus, dem blühenden 

der ihr das Glück ihrer Jugend wiederbringt, 

ſchlägt hoch: „Zu mir zurück!“ 


| Denn tiefreg Wehe weiß ich i 5 
Erſchlafftes Ruben if ber Älter g ; 
Umſonſt gefloffen iſt das Blut im Kriege. 

Sind wir unwürdig ſelbſt der pober Siege. 


Vichtige Löſungen |. eE S 


Ordnungsaufgabe: į 
Martha und Olga Schultz. Oswald 9 
Bruno Rober, ne und Elſe Ku 
Alice ge Afone Scheffler, Be 
Mansfeld, Crita Pantowska, Hedwig 
| Herrmann Fiſcher, U Fund 


traub, Am 
| Anna Pitſch, Amalie Job, 9 
Heinrich Demrich. Leonore Re 
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